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„Deutschlands Stern ist im Steigen"
Die Herrschaft der Straße

Es ist nur zu begreiflich, daß' die Demission des italieni¬
schen Kabinetts gewaltiges Aufsehen erregt hat. Salandra  galt
den Kriegshetzern als ihr Mann und auf ihm beruhte ihre Hoff¬
nung. Er hat seine Demission angeboten , weil er der Zu¬
stimmung der konstitutionellen Parteien entbehrt.
Demnach ist also die Mehrheit des Parlaments geneigt, das Aben-
jeuer .eines Krieges entschieden abzulehnen und die Neutralität
gegenüber den dreiunddreißigjährigen Verbündeten beizubehalten.
Ueber 300 Deputierte und über 100 Senatoren haben Giolitti
tine  Bertrauensadresse überreicht, trotzdem der bestochene Pöbel
draußen auf der Straße sich wie toll gebärdete und trotzdem die
stresse in ihrer Mehrheit eine nie gehörte Sprache gegenüber
Deutschland und Oesterreich führte. Die Vernunft hat ge
siegt und die Treue, die man den einsttgen Verbündeten schuldete,
ist nicht gröblich gebrochen worden . Salandra geht, weil die
Parteien ihn fallen lassen und weil er auch zweifellos bei seinen
Ulinisterkollegen entschiedenen Widerspruch findet . Die Bahn
ft frei geworden für erfolgreiche Verhandlungen
md infolge des plötzlichen Szenenwechsels scheint eine Ver
pebruna der Blutovser aus sesch losisen zu fern.

Wer denkt nicht unwillkürlich angesichts der italienischen
Demission an die Vorgänge in Griechenland  vor rund
wei Monaten . Damals legte Venizelos das Amt des Minister-
näsidenten nieder , weil seine Polittk des Anschlusses an den Drei¬
verband auf Widerstand stieß, Venizelos wurde lange Zeit von
»ielen für den Manu gehalten , der die griechische Neutralität durchi-
sihren werde. Ueber Nacht erkannte man , daß er sich mit Haut
md Haaren dem Dreiverbände verschrieben hatte . Das Kabinett
salandra kam im März vorigen Jahres zur Regierung . Der
titende Kopf war von Giolitti selbst vorgeschlagen
»orden, und man mußte annehmen , daß er die Bahn der bis¬
herigen Dreibundpolitik niemals verlassen würde . Mittlerweile
lellte sich heraus , daß er mit allen Kräften daraufhin arbeitete,
Italien an der Seite Englands , Frankreichs und
iußlands in den Krieg eintreten zu lassen.  Man
ragt sich, wie ein solcher Gesinnungswechsel  sowohl in
Griechenland wie in Italien möglich ist. Die Frage läßt sich!
icht mit Sicherheit beantworten . Manche vermuten , daß die
üenden Persönlichkeiten auf eben dieselbe Weise zum Gesinnungs-
Achsel gekommen seien, wie ein großer Teil der italienischen
tresse, die früher in dem Dreibunde der polittschen Weisheit
Hirn Schluß sah, heute aber Ln Deutschland und Oesterreich den
Ausbund aller Schlechtigkeit erblickt.
h Auch die 'Herrschaft der Straße  mag bei jenen süd-
4en Staatsmännern nicht ohne Eindruck bleiben.  Der
Minister legt vielfach mehr Wert darauf , von dem Großstadtpöbel
«hübest zu werden , als konsequente Politik zum Wohle des
iaates zu führen . Man muß ja zügeben : Es ist ein ungeheuer¬
er Druck, der von Außen ausgeübt wird . Wir hören , wie nicht
«r ein so verdienter Mann vom Range des früheren Minister-
cäsidenten Giolitti , sondern auch alle anderen Politiker , die für
neu Ausgleich eintreten , auf der Straße tätlich ange¬
rissen werden.  Es gehört viel dazu, wenn ein Mann solchen
«griffen auf die Dauer erfolgreich trotzt . Aber alles bisher
«gewesene wird zweifellos während der nächsten fünf Tage in
in Schatten gestellt werden . Die zum Krieg hetzende Minderheit
ü die beste Organisation , verfügt über die meisten Gelder , Eigen¬
lasten, die bekanntlich sich für Straßendemonstrationen wirknngs-
M verwenden lassen. Mit aller Schärfe sprechen sich die Kat ho -
iken g e g e n d e n Kr i e g aus;  aber ihr Schwerpunkt liegt mehr

dem Lande als in den Großstädten , die leider bei der Beur-
ilung von Stimmungen allzu sehr berücksichtigt werden . Auch
Ate es den Katholiken an einer guten Organisation , um in
iesenl gegenwärtigen Augenblick ihr gewaltiges Gewicht in die
Agschale werfen zu können. Aber trotzdem werden sie zweifellos

Gesinnung energisch zu Gehör bringen . Jetzt oder nie ist für
e der Augenblick gekommen, um zu zeigen, was sie in gefahr¬
ener Stunde dem Vaterlande bedeuten können.

Der Versuch Salandras , den europäischen Brand zu ver¬
lern , ist mißlungen , und man darf nun fest hoffen, daß es
ei der bisherigen Neutralität bleibt.  Diese Haltung
rrügt uns vollkommen . Die englische Zeitung hat Recht, wenn

zs!e, auf eine kurze Formel gebracht, erklärte , daß an der Ent-
N ^ridung Italiens das Geschick des Dreiverbandes
a ^ g e. Gewiß , wir sahen der Entscheidung Italiens ruhig ins

u9e. Aber andererseits wissen wir : Bleibt Italien neu-
' ^ «1, dann ist das Ende des Krieges abzusehen.
! «ch liegen keine Aeußerungen aus den feindlichen Ländern vor,

J '4 wird die italienische Ministerkrise wie ein tödlicher Keulen-
ii wirken. In London hat man längst eingesehen, daß nur neue
51 «̂desgenossen eine militärische Wendung herbeiführen könnten.
A Italien von dem Ringen ausgeschlossen, dann wird man

bei sich halten nicht nur in England , sondern auch in
g JttiS und Petersburg . Und tut man es nicht, gut , so werden die

Men weiter entscheiden und wir werden abwarten , bis
'? «nkreich oder Rußland der Erschöpfung nahe
iitb.

Me Deutschen mt  Przemysl
Großes Hauptquartier , 14. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Starke  englische Angriffe gegen unsere vor Ipern

ne« gewonnene Front scheiterten unter schweren Verlusten
für den Feind. , An der Straße Menin -Ipern gewannen
wir in der Richtung Hoege weiter Gelände.  In der Ge¬
gend südwestlich Lille griff der Feind nach starker Artillerie¬
vorbereitung nur an einzelnen Stellen an. Alle Angriffe
wurden a b g e w i e s e n. An der Lorettshöhe «nd nördlich
Arras verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. Größere An-

des Feindes fanden nicht statt. Unsere Verluste bei der
Wegnahme von Careucy durch den Feind betrugen 683—780
Mann . Ein weiterer Angriffsverfnch des Feindes , «ns das
nordwestlich Berry-au-Bac genommene Grabenstück wieder zn
entreißen, scheiterten abermals.

Zwischen Maas und Mosel brach ein feindlicher Vorstoß
»m Prresterwalde vor unserer Stellung in unserem Feuer zn-famwen.
„ eines bei Hagenau znm Landen gezwungene«
französischen Doppeldeckers wnrden gefangen  genommen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Szawle sind die Kämpfe auch gestern noch nicht ab¬

geschlossen worden. Nördlich- es Njemen au - er unteren Du-
b,sce machten wir bei einem nächtlichen Vorstoß 80 Gefangene.
Westlnh Praschnysz gelangten Teile des 1. tnrkestanischen
Armeekorps nach viermaligem vergebliche» Ansturm bis in
unsere vorderen Gräben. Am Abend war der Feind überall
hinausgeworfen und hat schw e r e V e r l n ste erlitten. 1 2 v
Gefangene  blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Bortruppen der Armee des Generalobersten von

Mackensen stehen vor Przemysl  und am linken Ufer des
unteren «san . Rechts und links anschließend setzten die ver-
bündeten Truppen die Verfolgung  in der Richtung Do-

und über Polanica an der Weichsel
und Krelce andererseits fort. Auch vor Kielce bis zur Pilika
bei Jnowlodz Habers die Russen ihre Stellungen nicht zu halten
vermocht und sind im schleunige » Abzug nach Osten.

Oberste Heeresleitung.

Die Verfolgung der Russen
Wien,  14. Mai . sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 14. Mai , mittags : Der Rückzug des Feindes in
Russisch-Polen dauert fort. Er greift auf die Abschnitte der
bisherigen Pilica - Front  über . Bon östlichPetrikau
bis zur oberen Weichsel  verfolgen die verbündeten Truppen
der Armeen Woyrsch nud Dankl den znrückgehenden Gegner.
Ihre Truppen haben im Bereich nordöstlich Petrikan Fußgefaßt.

Bor der Armee des Erzherzogs Joseph Friedrich
zrehen sich dre Russen r« Mrttelgalizien über den Sa»  zu¬
rück und weichen ans dem Ranme Dobromil - Stari-
Sambor  vor den Teten der Armee Voroevic und Boem-
Ermolli in nordöstlicher Richtung. Unsere Trnppen haben die
Höhe südwestlich Dobromil-Stari -Sambor unter Nachhntkämp-
fen erreicht.

Dem allgemeinen Borgehen haben sich nun auch die ver¬
bündeten Truppe» der Armee Li n f i n g e n angefchlossen, die
über T « r ka «nd S ko l o vorgehcn.

in Südostgalizicn danert an. Starke rns-
frfche Kräfte find bis über O b e r t y p bis nördlichS n v a t n n
und bis Mohala  vorgedrnngen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Deutschlands Stern ist im Steigen
London,  14 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich.) Die „ Dailh

Mail " schreibt : Einige wenige von uns beginnen einzusehen,
daß unsere gegenwärtige ungeheure Aufgabe nicht ist, die Deut¬
schen zurückzudrängen , sondern uns zu behaupten , wo wir sind
Augenblicklich ist Deutschlands Stern im Steigen.  Das
Blatt sagt weiter : Tatsächlich sind die Berichte des Deutschen
Hauptquartiers in der Regel wahrheitsgemäß ; außerdem werden
sie mit großer Pünktlichkett ausgegeben . Die deutschen Angriffe
beginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch und am Abend werden
die Berichte durch die Welt telegraphiert.

Der Untergang der „Lnfitania"
(Bericht des torpedierenden Unterseebootes)

. . . . Berlin,  14. Mai . (W. T.-B. Amtlich.) Ans dem Be-
r* 0!6?' ö**? die „Lnsitama" znm Sinken ge-

s5a «I ^ '/kkstbt sich folgender Sachverhalt : Das Boot sichtete
den Dampfer, der keine Flagge führte, am 7. Mai 2 Uhr 22 Min

Der Parteikamvf in Italien
Stimme» der Kriegshetzer

^Mailand,  14 . Mai . (Ctr . Frkft .) Dem „Corriere Lella
Sera zufolge bezerchnete Salandra den Abgeordneten Giolitti
als den nach der Parlamentslage Geeignetsten zur Nachfolge
Dre Kommentare . der Presse  spiegeln die Verblüffung wie-
der, mit - der dre unerwartete Nachricht ausgenommen wurde.

"̂ orrrere della Sera " schreibt in seinem Leitartikel unter der
Ueberschrrft: „Wohin gehen wirA ,̂ daß Giolittt und seine Freunde,
mehr aber noch Bülow  triumphiert hätten . Bülow habe es
durchgesetzt, die Regierung zu stürzen , die Italien zum Kriege
führte Groltttt und seine Partei hätten ihm dabei geholfen,
salandra und ferne Kollegen nachgegeben, da sie sich nicht stark
genug suhlten , den Krregsbeschluß vor dem Parlamente zu ver¬
treten . Diese Krise Werse das Land in die schwerste Lage, die
es je durchgemacht habe. Sie werde eine Enttüstungsbewegunq
rm ganzen Lande Hervorrufen . Zur Geschichte der V e r h a n d l u n-
gen fügt der „ Corriere " hinzu, daß Oesterreich seine letzten
Konzessronen gemacht habe, nachdem Italien den Bündnißvertrag
mrt Wirkung auf Oesterreich gekündigt habe . Das Blatt fragt
sich dann angsterfüllt , ob Italien nicht schon mit der Entente
Vertrage geschlossen habe, die es verpflichten , gegen Oesterreich
zu marschieren . Der „Corriere " hätte gewünscht, daß die Regie¬
gierung die vollzogene Tatsache der Kriegserklärung vor die
Kammer gebracht hätte . Der Artikel schließt niit dem Wunsche, daß
Salandra zurückkehre. „Secolo" und „Popolo d'Jtalia " lassen
sich ähnlich vernehmen . Das letztere Blatt , bekanntlich das Organ
Mussolinis , schließt seinen Artikel mit dem Ausruf : Es lebe die
Republik!

Der Anhang Giolittis im Wachse»
Genf,  14 . Mai . Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt,

daß ein Eingreifen Italiens in den Krieg völlig zweifelhaft
geworden ist. Gioltttis Anhang nimntt täglich zu, während zu¬
gleich die Erbitterung gegen Salandra  wächst . Diesem
wird ungeschickte Polittk vorgeworfen , weil er seine umfangreiche
Propaganda für den Krieg zuließ, statt sie von Anfang an energisch
zu unterdrücken.

Wie schon berichtet, konstatierte das Organ Giolittis , daß
über 300 Abgeordnete und 100 Senatoren , also die Mehrheit der
Kammer , die Friedenspolitik Giolittis gebilligt haben . Nach dem
, B̂erl . Tagebl ." berechnet die „Stampa " sogar , daß drei
Viertel der Kammer für Giolitti  sei . Mittlerweile
erörtern die Sozialisten die Absicht, beim König eine Audienz
zu erbitten , um den König persönlich über das Friedensbegehren
des Volkes auszuklären . Der Sozialist Henrico Ferro war be¬
reits beim Wnig in Rom. Bisher sind 350 Deputierte in Rom
eingetroffen . Geheime Kräfte, deren Identität für den Kenner
der Verhältnisse aber nichts weniger als ein Geheimnis ist, waren
inzwischen, im ganzen Land in fieberhaftester Bewegung , um
eine Kolksstimmung zu schassen, die der Regierung eine schein¬
bare Basis für extteme Entschlüsse im 'kriegerischen Sinne bilden
sollen.

Der Schrecke» in Paris
, . -.s^ n durch die italienische Kabinettskrise veranlaßter fran-
SÄ Ttafünt  erneu so bewegten Verlauf , daß am
ttaaen der Pariser Blätter sehr zahlreiche An-Umgestaltung des Kabinetts Viviani
bevorstehe, dowert sind rndessen dre Dinge nicht gediehen. Richtig
iassenÄ ? V,Leregsmrnrster Millerand ans die Nötigung zu um-

auch rn gewrssen vom Krieg unberührten
hS  Ä ? rrrankrerchs hrnwres und daß Delcassee fünfmal
das Wort nehmen mußte , um seine von den italienischen
Vorgängen vollrg überraschten  Kollegen zu beschwich-
ttgen . Delcassee verlreß völlig erschöpft vor seinen Kollegen den
Beratungssaal und eilte an den Journalisten vorüber , denen
spater der Rat erterlt wurde , den gegen Giolitti angeschnittenen
schroffen Ton zu andern . Aus dem Ministerrat verlautet noch,
daß Rrbot über dre sogenannten Nikolarrs-Bonds infolge der russi,
ichen Niederlagen Bericht erstattete.

Weitere Demonstrationen in Rorr.
sr * iS 14' Mai . (W. T. B. Mchtamtlich .) Anläßlich der
Ankunft d An n u n zr o s hatte sich eine mehrtausendköpfige Menge
aus dem Bahnhof vevsammelt . Die ,Bi.a Cuvour , wo die Woh¬
nung Giolittis  liegt , war zwar abgesperrt , allein die Demon-
stranten gelangten , dre ausgestettten Truppen durchbrechend, vor
das Hans Grolrttrs und veranstalteen eine lärmendte Demonstra-
tron . Um dre Menge zu zerstreuen , wurde Kavallerie  herbei¬
gerufen , die, gegen die Demonstranten losstürmend , von diesen
umrrngt Und bejubelt wurde . Die Polizeiosfiziere grüß¬
ten  mit gezogenem Säbel . Vor dem Hotel Regina , wo d'Annnnzio
abgestiegen war und von dessen Balkon aus er Kur Menge sprach
und wo nach Aussage von Teilnehmern etwa 7000 Personen ver¬
sammelt waren , scheint kein besonderer Zwischenfall chorgekommen
zu fern. Auf dem Wege nach der Wohnung Salandras , wo sich
den Demonstranten ebenfalls vergebens Truppen entgegenstettten
verwundete einer der Demonsttanten einen Polizeiagenten Da¬
gegen gelang es der Menge nicht, den Weg nach dem Quirinal
zu erzwingen . Auf den Wegen nach der Piazza Venezia, wo die
österreichisch e Botschaft  beim Vatikan liegt, kam es zu
Ausschreitungen von Studenten  und anderen jugend¬
lichen Elementen . Aber auch hier >var es den Demonstranten
nicht möglich, ihr Ziel zu 'erreichen. Die Piazza Colonna war bis
Mitternacht gesperrt In der Umgebung der Villa Malta waren
starke Kavallerieabteilungen aufgestellt , um Demonstrationen gegen
das Palais des Fürsten Bülow zu verhindern , der übrigens , wie die
Zeitungen hervorheben , seine gewohnten Besuche, Ausfahrten und
Spaziergange fortsetzt. si >

Aus verschiedenen Städten Ober -, Mittel - und Unter¬
italiens werden ähnliche Demonstrationen  gemeldet Dem
neuen russischen Botschafter v. Giers wnrden bei seinem Eintreffen
begeisterte Kundgebungen bereitet. ; ' ' *

Das neue Kabinett
Genf,  14. Mai . (Ctr. Bln .) Nach einer Meldung aus

Paris wurde der dortige italienische Botschafter Tittoni
aufgefordert, mit G i o l t t t i die Kabinettsbildung zu über¬nehmen.
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mittags an der Südküste Irlands bei schönem klare« Wetter.
Um 3 Uhr 1V Min . gab es einen Torpedoschuß ans die „Lnst-
tania " ab, die an der Steuerbordseite in der Höhe der Kom¬
mandobrücke getroffen wurde . Der Detonation des Torpedos
folgte unmittelbar eine weitere Explosion von ungemein star¬
ker Wirkung . Das Schiff legte sich schnell nach Steuerbord über
und begann zu sinken. Die Explosion  mutz auf ine Ent¬
zündung der im Schiffe befindlichen Munitionsmenge « zurück«
geführt werden . .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez.: Behncke.

Kein amerikanischer Protest wegen der „Lnfitania"
Genf , 11. Mai . Zur Torpedierung der „Lusitania"

meldet der „Herald " aus Nervyork : Auf Anfrage der Newyorker
Vertiefung der Cunard -Linie , was die nordamerikanische Re¬
gierung gegen die Torpedierung der „Lnfitania " in Anbetracht
des Umstandes , daß nordamerikanische Staatsbürger einen
großen Teil der Passagiere gebildet haben , gegen Deutschland
ergreifen werde , ist eine Antwort des Staatsdepartements ein¬
gegangen , die es ablehnt , im gegenwärtigen Augenblick for¬
mellen Protest zu erheben . Bryan führt in seiner Antwort
aus , es handele sich um ein Schiff englischer Nationalität , und
es sei den Fahrgästen des Schiffes diese Tatsache bekannt ge¬
wesen , wie auch die andere , daß England sich im Kriegszu¬
stände mit Deutschland befindet . Dadurch entfalle für die Ver¬
einigten State » zurzeit der Vorwand zu einer anderen diplo¬
matischen Aktion , als das Verlangen nach einer Untersuchung.

Der Kamps in Westgalizien
W . T .-V . B e r l i n , 14. Mai . (Nichtamtlich .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird uns über den weiteren Verlauf
der Operationen der Verbündeten in Westgalizien folgendes
geschrieben:

Als am 6. Mai die Armee Mackensens die Wisloka
überschritt und die erzherzogliche Armee nach der Einnahme

'von Tarnow den Feind zur Räumung der ganzen Dunajec-
Linte bis zur Weichselmündung gezwungen hatte , konnte die
Durchbruchsschlacht von Gorlice -Tarnow als beendet  ange¬
sehen werden . Auf einer Frontbreite von 160 Kilometer war
der Feind im Rückzug . Die durchbrochenen Stellungen der
Russen lagen etwa 30 Kilometer hinter dem Sieger , der auf der
ganzen Linie die Verfolgung aufnahm . Diese zeitigte auf der
breiten Front die schönsten Früchte . Am 6. Mai nachmittags
stellte das im Anschluß an den rechten Flügel Mackensens vor¬
stehende österreichische Korps in dem Karpathendorfe T y s l w a
die russische 48. Division und machte dabei einen General , einen
Oberst und gegen 3000 Mann zu Gefangenen , nahm dieser Di¬
vision 16 Feldkanonen , 6 ganz neue Felöhaubitzen , zahlreiche
Munitionswagen und Kriegsgerät aller Art ab . Am 7. Mai
erschienen Reste dieser Division auf der Höhe von Hyrowa-
Gara vor den Truppen des Generals v . Emmich . Sie wurden
von einem deutschen Parlamentär aufgesordert , sich zu ergeben,
doch erklärte der Divisionskommandeur , dies könne er nicht
tun , legte das Kommando nieder und verschwand nrit dem
Stabe in den Wäldern . 3300 Mann ergaben sich hierauf dem
Korps Emmich . Nach viertägigem Umherirren in den Kar¬
pathen ergab sich der G e n e r a l der Infanterie Korniloff am
12. Mai samt seinem ganzen Stabe einem österreichischen
Truppenteil.

Am 8. Mai hatte die österreichische dritte Armee Boroevic
bereits 1200 Gefangene in Händen . General v. Emmich  konnte
an diesem Tage 4500 melden . Eine schwache ungarische Eskadron
hatte schon am 6. Mai , unterstützt von einer deutschen Radfahrer-
abteilung , 3 russische Eskadronen aus Krosno  hinansgewvrfen
und damit den ersten Wisloküb er gang (nicht m  verwechseln«
mit der Wisloka ) in Hand genommen und in der Stadt viel
Sanitätsmaterial und Verpflegung erbeutet . In engster Zusammen¬
arbeit mit den deutschen Truppen wurden dem Feind am 8. Mai
auch die das Ostufer des Wislok beherrschenden Höhen entrissen.
Die Garde fand auf ihrem Vormarsch zum Wislok 9 russische
Geschütze und 21 Munitionswagen , die der Feind auf der eiligen
Flucht hatte stehen lassen . Die Besatzung von Odrzhkom , die der
Garbe den Uebergang über den Fluß streitig machen sollte , ergab
sich. Die Zahl der Gefangenen betrug am 8. Mai 3000.

Am nächsten Tage ergab sich ein Garderegiment , das bei
Trogie  überraschend der feindlichen Nachhut in den Rücken
gekommen war ; 12 Offiziere , 3000 Mann und 6 Geschütze. Zu
dieser Tagesbeute kamen an anderer Stelle 2000 weitere Gefangene,
8 Maschinengewehre , 1 Geschütz und leere und gefüllte Patronen¬
wagen . Bei der Armee Borovic ging der Feind aus den Karpathen
eilig in nördlicher Richtung zurück . Er hatte also seine anfäng-
lich bestehende Absicht , die Wislok zu halten , unter dem Druck
der unaufhaltsamen Verfolgung der Verbündeten aufgeben müssen.
Wenn es am 9 . und 10. Mai bei der Armee Mackensens  noch
zu einem größeren russischen Angriff kam , so erfolgte dieser nur,
um überhaupt noch den Abzug aus der linken Karpathenfront am
Flusse halten zu können . Ist der Gegend von Sanok  zogen die
Russen zwei eilig zusammengeraffte Divisionen zusammen , mit
denen sie am 9 . und 10. Mai zum Angriff aus Bes ko und die
dortigen Höhen schritten , während sie weiter nördlich etwa eine
Division , dabei zwei Regimenter der Festungsbesatzung von
Przemysl,  zu einem Gegenstoß gegen die österreichisch -ungari¬
schen Truppen anfetzten . Das Ergebnis dieses letzteren in der
Richtung auf Krosno geführten Angriffs war ein völliges
Mißlingen,  wobei einem der aus Przemysl gekommenen Re^
gimentern 1300 Gefangene und 20 Maschinengewehre abgenommen
wurden . Die russischen Angriffe auf Besko endeten mit einer
schweren russischen Niederlage.  Nachdem der Anstnrrtz
abgeschlagen war und 500 tote Rüssen vor der Front lagen , gingen
die Truppen des Generals v. Emmich zum Angriff über . Völlig
geschlagen , wichen die Russen nunmehr eiligausSanok  zurück,
wobei die Verfolgung durch die Kavallerie der Verbündeten große
Ergebnisse zeitigte . An vielen Stellen ergaben sich die Russen , so
vor allem auf den Höhen und in den Wäldern südlich Besko.

Das ' Kampfbild bot hier noch in den letzten Tagen ein
düsteres Bild.  In ununterbrochenen Reihen zogen sich die
hier stark ausgebauten russischen Schützenlöcher hin . In jedem
dieser vielen Hunderten von Löchern lag teilweise noch horizontal
angeschlagen je ein Gewehr mit aufgepflanztem Bajonett . In der
Brustwehr waren umgekehrte , hingestellte Gewehre zu sehen , an
deren Schaft weiße Fetzen gebunden waren . So hatten ganze
Bataillone kapituliert,  6300 Gefangene , 6 Geschütze und
7 Munitionswagen fielen tin dje Hände (der dort siegreichen Truppen
der Verbündeten . Die Russen waren in völligem Rückzug nach
dem unteren  San . Die ganze russische Armee räumte die
Karpathen.

Aber auch nördlich der Weichsel wichen die Russen von der
Nida in östlicher Richtung zurück . Die Wirkung des gelungenen
Durchbruchs machte sich jetzt bereits auf einer Front von über
300 Kilometer  geltend . Während die Nachbararmeen den Rück-
zug in noch verhältnismäßiger Ordnung vollziehen konnten , hatte
die Auflösung der Reste der sehr entscheidend geschlagenen Armee
Radko Timitriew einen hohen Grad erreicht , und völlig durch¬
einandergeraten,  wälzten sich deren Reste in nordwest¬
licher  Richtung zurück . Die 49 . russische Division vermochte von
ihrem ganzen Bestand nur noch 4 Geschütze zu retten . Eine kau¬
kasische Division brachte von 36 Kanonen noch 9 zurück. Dazu
waren die russischen Verbände durcheinandergeraten , da die Be-
sehlsführung und die Aufrechterhaltung der Verbindung der
Truppenteile untereinander gänzlich versagte . Das rechte Flügel¬
korps der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand stellte an

.einem einzigen Ver so lg un gS t age Gefangene von
61 verschiedenen russischen Regimentern  fest . Am
Abend des 10. Mai war die Gesamtzahl der Gefangenen , die die
verbündeten Heere in Westgalizien gemacht hatten , auf über
100 000  gestiegen . Die Zahl der genommenen Geschütze betrug
etwa 80, die der erbeuteten Maschinengewehre über 250.

Die enttäuschte „Times"
Rotterdam,  14 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " gibt folgende Auslastung der
„Times " wieder : In Nordfrankreich  haben wir unter erm-
gen Nachteilen zu leiden , die es mühsam machen , durchschlagende
Erfolge zu erringen . Das schöne Wetter hat es ermöglicht , vre
deutschen Stellungen gründlich aufzuklären . Dabei fanden imx,
daß die Deutschen fast alle beherrschenden Höhen besetzt halten,
die sich über unseren Stellungen befinden . Die Armeen des Kron¬
prinzen von Bayern und des Herzogs von Württemberg stehen
uns noch in voller Stärke gegenüber . Es gibt nur wenige Punkte,
die angreifbar sind , und die hat der Feind nrit starken Vertei-
digungswerken versehen . Die Laufgräben sind von guten Truppen
besetzt und durch gewaltige Artilleriemasten gedeckt. Sodann leiden
wir noch vom Gasanfall bei Dpern,  der den Bundesgenossen
an unserer Linie zurücktrieb und unsere Stellung entblößte . Die
Ergebnisse unserer sonntägigen Angriffe enttäuschten . Der Feind
war viel stärker verschanzt , als vermutet wurde . Wir verfügen,
nicht über genügend Granaten , um die Verschanzungen ganz zu
vernichten . Wir fanden , als wir zum Sturm übergingen , daß die
Besatzungen unverzagt und viele Hindernisse noch intakt waren.
Aber dadurch , daß wir feindliche Truppen in gleicher Stärke wie
die unsrigen festhalten , erleichterten wir den Franzosen die Offen¬
sive an unserem linken Flügel . Wir müssen besser mit
Munition , Haubitzen und Leuten ausgerüstet sein,
um die deutsche Verteidigungslinie durchbrechen
z u k ö n n e n . i

Französische Anklagen gegen die Rnsieu
Paris,  14 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der militärische Mitarbeiter

des „ Matin " ist sehr beunruhigt  wegen der Besetzung
von Libau  durch die Deutschen . Er weist auf die Bedeutung der
Stadt und auf den strategischen Wert des Hafens hin und be¬
dauert osten , die Gründe nicht zu kennen , aus denen die russische
Ostseeslotte nicht eingegriffen habe ; er erwähnt , daß die deutsche
Flotte sich nunmehr nach Windau  begeben könnte , und fährt
fort : „ Von dort aus könnte der Feind den Eingang des Busens
von Riga bedrohen und alle diese Operationen könnten zur Be¬
gründung einer Basis für Schiffe und Flugzeugunternehmungen
gegen die Küsten von Livland und Estland führen . Es ist deshalb
bedauerlich , daß unsere Verbündeten diese Pläne nicht im Keime
zum Scheitern bringen konnten ."

Lloyd George mahnt zur Sparsamkeit
London,  14 . Mai . (Ctr . Frkft .) Das Mitglied der unab¬

hängigen Arbeiterpartei Snowden  verlangte bei der Behand¬
lung des Kriegsbudgets im Unterhaus , daß die Arbeiter von der
Belastung , die die neuen Kriegssteuern mit sich bringen , ausge¬
nommen werden sollen . Seit Beginn des Krieges hätten die
Arbeiter durch die Erhöhung der Lebensmittelpreise einen Ver¬
lust von etwa 150 Millionen Pfund erlitten , während sie 65 Mil¬
lionen Pfund in indirekten Steuern bezahlten . Lloyd George wider¬
setzte sich dem Verlangen , die Arbeiter von der Kriegsbelastung
freizustellen , da jede Klasse zu den Kriegslasten beizutragen habe.
Tann entwickelte er den Plan , die Spareinlagen des Volkes für
die Kriegsbedürfnisse zu verwenden , die etwa 200 Millionen Pfund
betragen und forderte auf , diese Spareinlagen auf 800 oder 900
Millionen zu bringen . Lloyd George redete der Nation ins Ge¬
wissen , daß sie sich zu einem bescheideneren Leben  bequemen
müsse . Wenngleich augenblicklich ein großer Anschein von Wohl¬
stand herrsche , so sei dieser ein künstlicher . „Wir leben gegen¬
wärtig vo n geborgtem Gelbe;  das ' kann nicht so andauern,
wir müssen es früher oder später doch bezahlen . Wenn der
Krieg vorüber  ist , wird ein großer Zusammenbruch
kommen , wenn die Nation nicht weise ist und beizeiten etwas znrück-
legt . Und wenn wir dies tun , dann können wir dem Jammer und
dem Elend ruhiger entgegensehen , die jedesmal einem großen
Kriege folgen ."

Wie „Leon Gambctta " sank
Rotterdam,  12 . Mai . Ein Mitarbeiter des „Temps " sprach in

Brindisi mit einigen Ueberlebenden von der Mannschaft des französischen
Panzerkreuzers „Leon Gambetta " , die sich nach den ausgestandenen Leiden
noch in einem furchtbaren Zustande besticken. Ein aus der Bretagne ge¬
bürtiger Maschinist erzählte : „Aus unserem Schiffe lag alles im tiefsten
Schlafe, während es langsam und vorsichtig, höchstens 6—8 Knoten in der
Stunde , dahindampste . Aus einmal fühlte ich einen ganz leichten Stoß,
woraus sofort das elektrische Licht verlosch. J !ch stürzte aus das Deck
hinaus , und da begann unser „ Leon Gambetta " schon zu sinken."

„Wir schwammen und icder suchte sich so gut als möglich an
Trümmer anzuklammcrn, " setzte ein Matrose aus der Provence dm Bericht
fort . „Um die Boote ins Meer zu lassen, dazu hatten wir keine Zeit
mehr . Unsere Telefunkeneinrichtung wurde gleich zerstört , und das war ein
Glück für unsere anderen Schisse, die sich in der Nähe befanden. Tenn
wären sie uns zu Hilfe gekommen, so hätte sie leicht das gleiche Schicksal
ereilen können." Ein Unteroffizier von der Marineinfanterie erklärter
„Wir versuchten, unsere Ofsiziere zu retten , ihre Kleidung war aber zu
schwer. Viermal bemühte ich mich vergeblich, unseren Kommandanten über
Wasser zu halten . Ter Admiral mit seinem Stabe versank vor unseren
Augen in der Tiefe . Es war ein schrecklicher Anblick, alle die Kameraden
mit dem Tode ringen zu sehen, denn die Nacht war hell und klar . Manche
schrien, einige schienen wahnsinnig geworden zu sein, und einer ries fort¬
während : Mama l Mama ! Bei Sonnenaufgang gelang es mir , etliche
Schiffstrümmer so aneinander zu befestigen, daß sie eine Art von Floß
bildeten , aus das gegen 100 Matrosen geklettert waren . Wir waren nackt
und klapperten vor Kälte . Gegenseitig redeten wir uns Mut ein, viele
blieben stumm, sie waren inzwischen gestorben. Glühend heiß begann
dann am Vormittag die Sonne zu scheinen. Wir bekamen Hunger und
sischten hier und dort herumschwimmeude Zwiebeln aus. Endlich gegen
2 Uhr nachmittags bemerkten wir eine Rauchwolke, und wir heulten vor
Freude . Leider verschwand sie wieder, und letzt verloren wir alle Hoff¬
nung , bis aus einmal durch Zufall mehrere italienische Torpedoboote
herankamen . Nun hatten unsere Leiden ein Ende."

Ei » italienischer Abgeordneter über die Haltung Italiens
NaEh einer Konferenz sagte der Mailänder Abgeordnete

Meda,  wie das „Kärtner Tageblatt " meldet , einem Korre¬
spondenten der „Liberts " folgendes : Die größteMehrheit
der Katholiken  Italiens erkennt keine Notwendig¬
keit  an , sich in den Krieg zu stürzen . Ich zähle zu den Neu¬
tralisten , das heißt , ich bin Anhänger einer Politik , die uns
außerhalb eines europäischen Konfliktes hält . Die Neutrali¬
tät , die vorher unser Recht war , ist jetzt eine Pflicht für Ita¬
lien . Bezüglich Oesterreichs sagte Meda : Wie sollte Italien
Oesterreich den Krieg erklären , ohne vorher das Bündnis mit
ihm gekündigt zu haben , nachdem sie es vor nicht allzulanger
Zeit erneuert haben ! Mit welchen Gründen wollten wir den
Bruch des Bündnisses belegen ? Haben die Interventionisten
auch bedacht , welchem Schicksal sie unsere nationalen Wünsche
aussetzen und wie teuer sie dieselben bezahlen müßten ? Wenn
Italien besiegt würde , dann würde es nicht nur einen wirt¬
schaftlichen , sondern auch einen politischen Schaden haben . Ich
mag es gar nicht ausdenken . Einige unserer schönsten Pro¬
vinzen könnten verloren gehen . Viktor Emanuel , glaube ich,
ist gegen einen Krieg gegen Deutschland und Oesterreich . Der
König hat das Bündnis unterzeichnet , das vor nicht allzu
langer Zeit erneuert worden ist . Er will nicht gegen feine
Unterschrift freveln . Das Bündnis zwingt uns nicht , uns ans
die Seite unserer Bundesgenossen zu stellen , aber es ist >»H
weiter Schritt zwischen der Neutralität und dem Kriege
diesen Schritt wird unser König nicht machen.

Der letzte Kampf - er „Emden"
Ein Spezialkorrespondent des „Verl . Tagebl ." ist der

„Emden " -Mannschaft , die unter dem Kapitänleutnant von
Mücke auf dem Schoner „Ayesha " entkommen war und vor
kurzem in dem türkischen Hafen Hodeida landete , bis Damas¬
kus cntgegengereist und berichtet nun über sein Zusammen¬
treffen mit diesen Scehelden . Es handelt sich bekanntlich um
das Landungskorps der „Emden ", das auf der Insel Keeling
die Funkenstation zerstören sollte und so zufällig dem Schicksal
der „Emden " entging . Unter den Erzählungen des Kapitän¬
leutnants von Mücke , die der Berichterstatter wiedergibt.

ist besonders die Schilderung des letzten Kampfes der
den " von hohem Interesse . Mücke erzählt:

Am 9. November habe ich die „Emden " verlassen h
auf der Kokosinsel Keeling den Funkentelegraphen zu o
stören . Ich hatte 50 Mann , 4 Maschinengewehre und ^
30 Gewehre . Gerade als wir den Apparat zerstörten,
dete er noch : „Vorsicht , „Emden " nahl " Plötzlich signalist^
die „Emden " : Arbeit beschleunigen ! Ich packe zusam^
Aber gleich darauf heulen die Sirenen . Ich eile auf
Brücke , sehe die Flagge „Anna " hochgehen , das heißt : Lick.
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Anker ! Wir wie toll in die Boote . Aber da geht schon jri
Gaffelflagge auf der „Emden " hoch. Die Topflagge wirb
etzt, Steuerbordseite gefeuert . Der Feind ist durch die -E
el gedeckt und unsichtbar . Aber ich sehe die Geschütẑ .,
chläge im Wasser . Nachkommen ist ausgeschlossen . „ErnU
ief zwanzig , ich vier Meilen mit der Dampfpinasse . 8

drehealso zumLande , hisse öie^ Flagge , erkläre ^ deutW
Kriegsrecht , beschlagnahme alle Waffen , baue die Maschine
gewehre am Strande auf , um eine gegnerische Landung a£
zuwehren . Dann laufe ich wieder , um das Gefecht zu
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obachten . Der Feind hatte nach dem Aufschlagen 15 Zeü»
meter -Geschütze , also größere als die „Emden ". Er M«
schnell , aber schlecht. Es war die „Sidney ". Die „ErnbA
soll nach Angabe der Engländer , die am Strande das GefeL
mit ansahen , sehr schnell eingeschossen gewesen sein , m
vorderer Schornstein lag quer über dem Schiff . „Emde«
ging zum Kriegsgefecht und zum Torpeöoschuß über , brau«
aber schon stark achtern . Hinter dem Großmast schlug
mehrere Granaten ein . Man sah die hohen Flamm »»
Später beobachtete ich vom Dach aus , wie die „Emden " tofc
der in See ging , anfangs vier - bis fünfhundert Mete, Bürger
brennend . Als sie wieder auf den Gegner zudrehte , nmrz £a\ g
der Stockmast weggeschossen . Beim Gegner war keine äußer , *
Beschädigung sichtbar , aber Rauchsäulen verrieten die Tres
fer . Dann nahm die „Emden " nördlichen Kurs , ebenso in  ono Pc
Feind und ich mußte öastehen , knirschte und dachte : Bei- sich im
dämmt , die „Emden " brennt und du bist nicht an Bord ! - • -
Schiff verschwand kämpfend am Horizonte . Mir schien ei«
unglücklicher Ausgang des Kampfes möglich , ebenso -j,
Landung des Feindes . Da ferner nach Angabe der En»,
länder weitere Schiffe in der Nähe waren , sah ich die Gewitz
heit vor mir , wegen Munitionsmangel bald kapitulieren z«
müssen . Aber um keinen Preis wollten ich und wem sichen i
Leute in englische Gefangenschaft geraten . Wie ich das alles ßeren 8
durchdenke , tauchen mit einemmale wieder die Masten a® herzlich
Horizonte auf . Die „Emden " östlich in langsamer *
Plötzlich schießt der Gegner in sehr hoher Fahrt vor,
bar dicht an die „Emden " heran . Das Maß der „ErnöeH große 2
war scheinbar in eins mit dem Gegner , als eine hohe weiß,
Säule sich in dem schwarzen Rauch des Feindes zeigte . Das
war ein Torpedo . Ich sah , wie sich beide Schiffe zurück
ziehen , mit wachsender Distanz sich trennen , bis sie in st,
Dunkelheit verschwinden . Das Gefecht hatte zehn Stunde«
gedauert . Ich war entschlossen , die Insel schleunigst zu vei-
lassen . Im Hafen hatte ich einen Dreimaster bemerkt . Miste,
Roß , der Besitzer des Schiffes und der Insel , warnte mich
der Kielboden wäre leck. Aber ich fand den Kahn tüchtig . Ietz
schleunigst für acht Wochen Proviant , vier Wochen Masse,
eingenommen . Die Engländer , äußerst gefällig , zeigten un! mV»«*
das beste Wasser , gaben Kleider und Geräte . Sie erkläre«
das wäre der Dank für unsere Mäßigung und unseren Edel krackt
mut . Dann ließen sie sich von unseren Leuten die Name , letzten
aufschretben , photographierten sie und brachten bei dem letz stieae,
ten Boot drei Hurras aus . Es war Abend und dunkel . Ai,
fuhren ab . Ich hißte nach kurzer Ansprache mit drei Hurra
auf S . M . S . „Ayesha " die deutsche Kriegsflagge.
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König Konstantins Erkrankung
t h e n , 14. Mai . König Konstantin ist an eittefl

Rippenfellentzündung  erkrankt . Die Nachttemper»
tur des erkrankten Königs betrug 38,2 . Für morgen ist eil a ne  re -j
Bittgottesdienst in ganz Griechenland für den König angesetzi strenguv

Regelun
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Die politische Lage ist ruhig.

Ministerpräsident Graf v. Hertling über - ie Kriegslage
In der „Bayer . Staatsztg ." ist letzter Tage ein Artikelei

Regier» ,
und erw

schienen , in dem die Leistungen der österreich -ungarischen Arm, dings gl
gewürdigt und in warmen Worten Erkannt werden . Dem „ Linz«
Volksblatt " wird nun von besonderer Seite dazu geschrieben:

„Ich hatte Gelegenheit , kurz vor dem Erscheinen des Ai

Anregur
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Ei
tikels den Grafen Hertling,  den Lenker der bayerischen Politi ! dieser A
zu sprechen , und war hocherfreut über die überaus herzliche Weist national
in der sich dieser so bedeutende Staatsmann über die Äeistunge (Christi.!
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der k. k. Armee , wie über das Verhältnis von Oesterreich z Einladu,
Deutschland überhaupt ausließ . Auch war es eine wahre 'Genu der wes
tuung zu hören , mit welchem Vertrauen dieser erfahrene und vor heüerver
sichtige Minister in die Zukunft blickt . Er erwartet , mit Gotte
Hilfe , Was auch kommen mag , wer auch immer noch unsere
Gegnern etwa beispringen will , den endgültigen Sieg unsere
Waffen , und betonte , daß die militärische Lage hierfür spricht ." '-

Arbeiter und Handelsminister
Essen,  11 . Mai . Die Vertreter der Vorstände der vier Bers

arbeiterverbände haben wegen der Frage der Teuer ungszu
am 7. Mai eine Audienz beim Handelsminister gehabt . Der Betz
knappe berichtet darüber folgendes:

„Die ablehnende Haltung verschiedener Verbände der Zeche»
Verwaltungen gab den Vorständen der Arbeiterverbänve Anlai
sich nochmals an den Handelsminister zu wenden . Der Minist
erkannte in der Besprechung rückhaltskos an , daß eine Erhöhmi
des 'Einkommens der Arbeiter mit Rücksicht auf die gestiegene
Presse für die .Lebensbedürfnisse notwendig fei . Seiner AnsÄ
nach kommt es aber nicht darauf an , in welcher Form diese Er
Höhung des Einkommens erfolgt . Es ' koirrme vielmehr darauf a«
daß die Einkünfte erhöht würden , ganz gleich ob in der Fori
einer Teuerungszulage , einer Regelmäßigkeitspvämie oder eine
direkten Lohnerhöhung . Fälsch sei aber , wenn man die Arbeite
nur auf den Weg der Ueberschichten verweisen wolle . Die ft» p —
kalischen Werke seien bereits in der von ihm als recht antt stummer
kannten Richtung vorgegangen . Ans den meisten Werken sei be "us
reits in der einen oder andern Form auf eine Erhöhung der Be
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züge der Arbeiter hingewirkt worden . In Oberschlesien 'sei z. E M3en
eme Erhöhung der Schichtlöhne erfolgt und eine RegelmäßiS
keitsprämie eingeführt worden , bei Ibbenbüren eine Teuerun!
zulage , auf andern Werken sei eine Erhöhung der Durchschnitt
Hauer - und Schichtlöhne aus andere Weise in die Wege gelest
worden . So weit es möglich werde man in dieser Mchtnng wertet »ner Bi
gehen . Soweit er 'Kenntnis habe , seien auch die Löhne in d l̂ichtest
Privatindustrie im ersten Vierteljahr bereits gestiegen . Sie tvst
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den weiter steigen . Das endgültige Ergebnis der Lohnstatistik f! Dinaren
abzuwarten . Erst dann könnten , wenn notwendig , weitere Mai
nahmen getroffen werden . Zur Frage der Beschäftigung der po
Militär beurlaubten Bergleute gab der Minister die Erklärung a
daß nach Anordnung des Kriegsministers beurlaubte Berglest
nicht mehr in so weit von ihrer Heimat entfernte Gruben $
sandt , sondern jetzt in der Heimat beschäftigt würden .^

Kriegsarbeit des Balksvereins
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Wie in vielen anderen Teilen Deutschlands hat der Vol^ ss

verein auch für die große Diözese Breslau ans Einladung ^
Hochwürdigsten Herrn Fürstbischof Dr . Adolf Bertram  fest
Kriegsarbeit eingesetzt . Es galt , im Wolke einmal den Wilu

chtvarze,
Er
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zum opferfreudigen Durchhalten in des Vaterlandes größter Faust dc
drängnis zu stärken , sodann die Einsicht in die großen S*
sammenhänge  des gewaltigen heutigen Geschehens zu
Mitteln und zu vertiefen, weiterhin die freudige Ueberzengust
vom Weltberufe  unseres Reiches zu wecken und "kraftvou
Entschlüsse zur Enffaltnng aller geistigen und sittlichen SJüUJ
kräkte für die großen Zukunftsanfaaben bervorzurusen.
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Seite »Aawstag » 15 . Mai 1915 Rheinische Dolkszeitung Nr. LLÄ
H^ Die Zentralstelle in M .-Gladbach hatte Dr . Nieder ent-

. . »,°x überall eine herzliche Aufnahme fand und in mehr-
sâ ' tlicher Arbeit etwa 39 Vorträge hielt : „Er hat — wie
^ ^ Geheiwrat Dr . Porsch in der großen Breslauer Schlnßver-
S^ inna  sagte — in einem wahren Kriegsapostolat Schlesien
stE ^qen und überall in öffentlichen Versammlungen und in
» f/« nzen' begeisternd und belehrend gewirkt, anerkannt auch
-El>"^ .s,firdlichen Personen , welche seinen Vorträgen beiwohnten,

et Bö ?rfnnnt auch von Nichtkatholiken." So war der Vertreter der
^ «^-alstelle in folgenden Orten , meist Kreishauptstädten , wohin
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Se’!‘ weiterer Entfernung die Zuhörer kamen, der Reihe
ßU2 tätig in geschlossenen Konferenzen und öffentlichen Volks-
^unwlungen : In Liegnitz, zweimal in Breslau , Rosenberg,
^ -ankenstein, Glatz, zweimal in Neisse, Neustadt in O.-S ., zweimal
■ meitüib,  in Glogau , Langenbielau , Trachenberg , Ratibor,
«tislowitz, Leobschütz, Oppeln , Königshütte , Beuthen , Landeshut,
-grickberg, zweimal in Liebau, in Löwenberg und Görlitz . Dazu
rL ein Dortrag für die Patres im Missionshause H eilig kre uz
,ud auf der Heimreise eine Rede beim vaterländischen Abend in
Kalle a . d . S . Die Borträge behandelten in entsprechender Ab¬
wechselung: Dolkscrnährung, die Wohlfahrtspflege während der

I »Ijegszeit nach der wirtschaftlichen , geistigen und sittlichen Seite
sowohl bei den Daheimgcbliebenen wie auch den im Felde

Stehenden und nicht zuletzt bei den hilfsbedürftig Zurückkehren-
?en- ferner die weltwirtschaftliche und weltpolitische Stellung
der Reiche Deutschland, Oesterreich-Ungarn und deren Gegner. Die

vielen Orten aufgelegten Proben der reichhaltigen Kriegs-
meratur und anderer Erzeugnisse des Volksvereinsverlags fanden
größte Beachtung . Die Konferenzen waren mit wenigen Aus¬
nahmen sehr gut besucht. Stark vertreten war neben Lehrerschaft
nnd Geistlichkeit auch die Beamtenwelt , besonders auch die Herren
Bürgermeister aus Stadt und Land ; in einigen Kreisen war der
Kgl. Landrat selber erschienen. In Oppeln hatte der Herr Re¬
gierungspräsident eine Vertretung gesandt.

In Ratibor , auf der größten Konferenz, waren Wohl über
200 Personen . Bei der Versammlung in Königshütte drängten
sich im stattlichen „Graf -Reden-Saale " wohl über 2090 Zuhörer.
Die große, stimmungsvoll verlaufene Schlußversammlung in Bres¬
lau war ausgezeichnet durch das persönliche Erscheinen des .Hoch-
würdigsten Herrn Weihbischofs Dr . Augustin  sowie durch die
bedeutsame Erklärung des Herrn Geheimrat Dr . Porsch über die'
erfreuliche Haltung der Katholiken in den neutralen Ländern und
über den bedauerlichen Mißbrauch heiliger Stätten im feind¬
lichen Lande zur blinden Hetze gegen Deutschland. Fast alle grö¬
ßeren Blätter Deutschlands haben davon Notiz genommen . Seinen
herzlichen Worten an den Bolksvereinsvertreter fügte Herr Ge-,
heimrat Dr . Porsch bei „den dringenden Wünsch auf ein baldiges
Wiedersehen hoffentlich in friedlichen Zeiten , welche uns vor neue
große Aufgaben stellen werden ." !
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x Die Lebensmittelversorgung
im Krieg

Essen (Ruhr ), 13. Mai 1915.
Zur selben Zeit , da unsere Armeen auf blutiger Wahlstatt

den großen Kampf kämpfen, da die Ereignisse auf den Schlacht¬
feldern unsere Nerven in Spannung halten , mühen wir uns
daheim um die Bewältigung innerwirtschaftlicher Probleme , vor
die uns der Weltkrieg gestellt hat . Die Frage der Lebensmittelver¬
sorgung, der Volksernährung ist als eines dieser Probleme zu
betrachten. Die zeitwe ' 'gen Schwierigkeiten , die sich da in den
letzten Monaten ergaben , die Tatsache außerordentlich hochge-

^stiegener Preise  für notwendige Lebensmittel , die Fülle von
Verordnungen, die sich als notwendig erwiesen, können als Be¬
weis dafür gelten , wie außerordentlich verwickelt gerade diese
Frage ist. Hier wär dem anerkannten Organisationstalent des
deutschen Volkes noch kein voller Triumpf beschieden. Was Wun¬
der, wenn , unbeschadet der Siegestaten unserer Heere in Ost
Md West, die Diskussionen hierüber nicht zur Ruhe kommen.
Deutsche Art ist es , ganze Arbeit zu tun . Noch.ist kein Ende des'
Krieges abzusehen. Unsere Bereitschaft Muß aber alle Fälle vor¬
sehen. Wir wollen diesem Kampf unter allen Umständen gewachsen

:ia  sein. Gerade heute, da die neue Saat so herrlich aufsprießt und
et*eine reiche Ernte in Aussicht stellt, verdoppeln sich die An¬

strengungen derer , die Mittel und Wege finden wollen zu besserer
Regelung und Anordnung in der Frage der Bolksernährung.
' Bon verschiedenen Seiten gehen solche Bemühungen aus:
Regierung, Wissenschaft, Produzenten , Handel, sie alle planen
und erwägen . Nicht geringer ist die Energie , die von den neuer-

m̂ dings gegründeten Konsumentenvereinigungen ausgeht . Auch die
Anregungen der Verbraucher sind zweckdienlich und ihre Be¬
achtung förderlich.

J Einen äußerst bemerkenswerten Nachweis für die Richtigkeit
im dieser Auffassung hat eine Konferenz  von Vertretern christlich-
nst nationaler Arbeiterorganisationen erbracht , die am Donnerstag
ge lChristi-Himmelfahrt ) in E s se n a . d. R . stattgefunden hat . Auf
i Einladung des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften,

der westdeutschen Verbände katholischer und evangelischer Ar-
lestervereine und des Reichsverbandes deutscher Konsumvereine
hatten sich im Kruppsaale des städtischen Saalbaues 160 Ver¬
treter zusammengefunden , die zirka 500 000 Mitglieder vertrauten.
Zur Beratrrng standen folgende Gegenstände : „Arbeiter und Krieg"
(Landtagsabg. Wallbaum -Bielefeld ), „Konsumenteninteresse und
Volkswirtschaft" (Generalsekretär . Stegerwald -Köln), „Die seit¬
herige Lebensmittelversorgung im Kriege und ihre Regelung nach

der neuen Ernte " (Verbandsdirektor Schlack-Mülheim a. Rh . und
Dr . Wohlmannstädter -M.-Gladbach). Wie schon aus der Tagest
ordnung , deren Erledigung in einer patriotischen Ansprache durch
Pfarrer Dr . Weber (Bonn ) einen würdigen Abschluß fand , her¬
vorgeht , war der Ausgangspunkt für diese Beratungen nicht ein
kleinliches selbstsüchtiges Konsumenteninterefse , sondern ehrliche
Sorge und Bemühung um die Erhaltung der wirtschaftlichen und
moralischen Kraft unseres Volkes. Die Referenten sprachen ruhig,
sachlich und in voller Beherrschung ihres Stoffgebietes . Wir sind
stolz darauf , daß unsere Arbeiter krieg er im Heer sich jo tapfer
schlagen, und daß die Heimarmee so gewissenhaft ihre Pflicht
erfüllt , daß Staatsbewußtsein und Vaterlandsliebe in ihrem Ver¬
halten so herrlich sich dokumentieren . Darin erblicken wir auch eine
Frucht der Arbeit unserer Organisationen . Was auf den Schlacht¬
feldern entschieden wird , bas ist auch unsere Sache — so der
Gründton des ersten Vortrages . Wohl war auch von den großen
Opfern die Rede, die der Krieg namentlich den Massen der minder¬
bemittelten auferlegt hat . Aber es klang auch allenthalben durch
der feste Wille zum tragen dessen, was immer das Vaterland ver¬
langen mag . Die übrigen Referenten hatten manches an dem aus-
zusetzcn, was in den letzten Monaten in der Lebensmittelfrage
geschehen und unterlassen worden ist, allein die Kritik war jene,
die nicht verwunden , sondern heilen , die bessern will . Wo man
Mängel und Lücken seststellte, setzte zugleich das ehrliche Bestreben
ein, einen Ausweg zu zeigen, und einen besseren Vorschlag an
die Stelle zu setzxn. Allerdings bewies die Aussprache auch, wie
sehr die bekannten bedauerlichen Erscheinungen auf dem Lkbens-
mittelmarkt dazu angetan waren , verbitternd zu wirken. Die
Vertreter der großen Volksorganisationen , die hier tagten , sind
nicbt der Auffassung, daß die im Lande vorhandenen oder pro¬
duzierten Nahrungsmittel „Kriegsgut " sind und also ein hoher
Preis unter allen Umständen gerechtfertigt sei — auch nicht der
Meinung , daß es hoher Preise bedürfe , um das Volk zur Spar¬
samkeit zu erziehen. Ganz besonders energische Maßnahmen wur¬
den perlangt hinsichtlich der Regelung des Handels mit Nah¬
rungsmitteln . Das „Gehenlassen" zeitige gerade hier die größten
Uebelstände. Im übrigen legten die Referenten der Konferenz
einen bis ins einzelne gehenden Plan der Regelung unserer
Lebensmittelversorgung einschließlich jener Maßnahmen vor , die
eine bessere Verteilung und Preispolitik für die Erträgniisse der
neuen Ernte gewährleisten können. (Siehe Beschluß.)
^ Den Geist, in dem die Verhandlungen auf dieser Essener
Tagung der christlich-nationalen Arbeiterverbände gepflogen wor¬
den sind, kennzeichnen wohl am besten die Schlußworte eines der
Vortragenden:

„Wir hätten ge'wünscht, daß manches anders gewacht worden
wäre . Die Ziele und Pläne , auf die wir uns heute einigen , wollen
wir mit aller Kraft durchzusetzen suchen. Wir wollen aber auch
auf der anderen Seite mit allem Nachdruck Mitwirken , daß unter
der deutschen Arbeiterschaft die moralische Kraft während des
Krieges weiter gefestigt und erhalten bleibt . Wir müssen so lange
durchhalten , bis ein Friede erzwungen werden kann, der von Be¬
stand ist und der dem deutschen Volke denjenigen Platz unter den
Völkern sichert, der ihm von Gottes und von Rechtswegen zu¬
steht."

Die Essener Verhandlungen stellen eine dankenswerte Be¬
reicherung zur Debatte dar . Es ist vorgesehen , die Verhandlungen
zu veröffentlichen und als Denkschrift den zuständigen Stellen
zu übermitteln.

Beschluß:
In dem uns aufgezwungenen Kampfe um die Würde und Existenz

der deutzchen Nation hat sich der große Stand der Arbeiterschaft als gleich-
^st §en Bestandteil,, als treuen u® festen Rückhalt unseres Volkes, seiner
nnlitarrschen und wirtschaftlichen Kriegsführung erwiesen. Er hat gleich
den übrigen Volksgenossen sich bereit gezeigt zu ledwedem Opfer, das die
Durchführung eines siegreichen Krieges unvermeidbar verlangt. Die Opfer
nrußten sich gerade für diesen Stand besonders fühlbar machen, weil er
der minderbemittelte ist und das Einkommen aus der bloßen Tages-
arvert seiner Angehörigen beruht.

Um so schwerer lasten ans diesen Millionen von Volksgenossen die
Mangel, die sichm der wirtschaftlichen Kriegsführnng gezeigt haben und
insbesondere, in Form einer sachlich zum Teil ganz unbegründeten
Lebensmittelteuerung  in die Erscheinung traten. Tie unnötige
Belastung werter Krerie wäre zu vermeiden gewesen, wenn schon zu Frie¬
denszeiten die Fragen der Lebensmittelbcschaffnng nicht unter dem Ge¬
sichtspunkt von Interessen kämpfen, sonderii als ein Problem der deutschen
Volksversorgung behandelt, wenn die volkswirtschaftliche Tragweite auch
des Konsumenteninteresses gebührend inbetracht gezogen, und wenn gleich
bei 'Kriegsausbruch die die Volksernährung regelnden Maßnahmen nach
einem einheitlichen, die ganzen Verhältnisse in all ihren Zusammen¬
hängen überschauenden Plan , durchgeführt worden wären. •

Tiesê Unterlassungen haben sich immer mehr zu einer gefahr¬
drohenden Schwächung der Kauf - und Sparkrast  großer Teile
des Volkes ausgewachsen. Wir bedürfen aber ihrer unverminderten Er¬
haltung als Grundlage unserer inneren wirtschaftlichen und moralischen
Kraft im zweiten. Kriegssabr nnd für den Wiederaufbau unseres
Jnnenmarktes nach Ktiegsabschsiiß.

Für das »weite Kriegsfahr erweist sich darum die sofortige
Ausstellung eines umfassenden Planes  für die Sicherung
und Regelung Unserer Lebensmittelversorgung als zwingende Not>Wendigkeit.

, 1. .Da die Ernährung der deutschen Bevölkerung nunmehr ganz
allein aus dem Ergebnis der kommenden Ernte beruht, sind unver¬
züglich Maßnahmen zu treffen und der bäuerlichen Bevölkerung alle
notwendigen Hilfen vorzubereiten, um eine rechtzeitige Ein¬
bringung der Ernte  und deren frühzeitige Bereitstellung für die
Lebensmittelversorgung zu gewährleisten.

2. Die Ueberführung der Ernte in den Konsum ist durch eine um¬
fassende Verteilungsordnung  zu regeln. Für die Getreide-
und Brotversorgungmuß das Rationsshstem von Reichswegen  auch weiter-

Bauernblut
Roman von  FelixRabor.

17. Fortsetzung . Nachdruck veboren.
„Thank you ! — Das freut mich! Die Gret hat 's auch ver¬

dient! So ein liebes ) braves Mädchen hat es auf zwanzig Stunden
nicht gegeben ! — Und so schön, so schön! — Was Wunder,
daß zwei Brüder sie zugleich liebten ! — Der eine liebte sie
stark und treu — der andere wild , leidenschaftlich, begehrlich ! —
Und die Gret liebte diesen mehr als den andern — wenigstens
glaubte ich das annehmen zu müssen, da du es selbst mir gesagt
hast. Aber so ganz sicher war ich dessen nicht, ich wollte Gewiß-
|eit haben, wollte die Grete selber fragen . Da ging ich an einem

lelß̂ ommerabend zum Jnselhäuschen . Unter dem Nußbaum stieß
ans dich. Du versperrtest mir den Weg — und da rangen

^ir beide in heißem Kampfe um ein junges , schönes Weib ! —
t Langen wie Tiger —, ohne daß das Mädchen xs ahnte . Sie

Mief vielleicht schon auf ihrem keuschen Lager , träumte von
Mck und Liebe ! — Du warst der ältere , der stärkere und listigere,
^ schlugst mir deine Wolsszähne in den Nacken, in den Hals —",
?c zeigte auf die Stelle — „man sieht heute noch die Narben

tê suer Bisse! Du zwangst mich mit deiner rohen Kraft nieder und
ächtest mir ins Ohr : „Sie liebt dich nicht — sie liebt mich!"
7~ Da war ich besiegt und gab dich frei . Und du hast mir ge¬
schworen, du werdest Gret zum Weibe nehmen und sie glücklich
Zachen. Ich aber ging , um deinem Glücke nicht im Wege zu sein,
und trug meinen Kummer hinaus in die weite Welt ! — Nun
B®ich hier und frage dich: Adam Hochgruber — hast du deinen
PS gehalten ?"
r . Ter Amerikaner schien zu wachsen. Seine Augen loderten
"Ua Fackeln, seine Fäuste legten sich wie Hämmer auf den Tisch.
i Dem Wildhofer war der kalte Schweiß auf die Stirne ge¬
lten . Auch in ihm wurde die Vergangenheit aufgepeitscht, aber
^war kein lachender Liebestraum , sondern die Schuld, die im
'Märzen Totenmantel vor ihn trat.
R, Er wollte reden und sich verteidigen , aber er brachte kein
«Sort aus der Kehle; er wollte die Faust erheben pnd mit dieser
oaust des Riesen den furchtbaren Ankläger Niederschlagen, zer-
Mnettern — aber sein Arm schien gelähmt , lag schwer wie Erz
°uf dem Tische.
» . Ta der Wildhofer nicht antlvortete , so sagte der Amerikaner
W bebender Stimme : „Die Schuld macht dich stumm ! — Aber
A toeiß auch so die Antwort ! — Du hast deinen Eid gebrochen,

die Frau , die ich liebte , belogen, betrogen und verstoßen!

— Adam Hochgruber — ich komme von einem frischen Grabe ! —
An diesem Grabe habe ich einen Schwur getan und Gott soll mich
verdammen , wenn ich ihn nicht halte ! —"

Zorn und Haß sprachen aus seinen Worten , während er er¬
regt fortfuhr : „Im wilden Westen, ans dem ich komme, gilt das
Gesetz: Aug' um Ang' und Zahn um Zahn ! — Dort gibt es kein
Mitleid , kein Verzeihen, keine Schonung und keine Flucht vor
dem Richter : dort kennt man nur den Haß> die Strafe und die
Rache! — Dn hast die arme Gret lebenslang unglücklich gemacht,
bist am Ende gar schuld an ihrem Tode ; wohlan , ich ,stehe als
Richter vor dir und werde Gericht über dich halten ! — Ich! werde
dich für deine Schuld bestrafen, 'wie du cs verdienst und jenes
arme Mädchen an dir rächen, das du verstoßen hast ! — Vor
dreißig Jahren hast du mich durch' List — vielleicht gar durch
Lüge und Betrug besiegt — heute aber bin ich der stärkere, nicht
allein durch die Macht des Geldes , über das ich gebiete, sondern
weil auf meiner Seite das Recht steht. Dazu habe ich als Waffen
meinen glühenden Haß, meine gerechte Rache ! — Ich werde dich
von Haus und Hof vertreiben , daß dn als Bettler durch die Welt
ziehen mußt und werde mich dann als Herrn hierhersetzen auf
diesen Hof ! Und wenn dn dann winselnd und auf den Knien vor
meiner Schwelle liegst und um Gnade , um Schonung wimmerst,
dann werde ich dich mit Fußtritten von mir stoßen und die
Hunde aui dich hetzen —"

Den Bauern schüttelte das Grauen . „Bist dn ein Mensch —
oder ein Satan ?" schrie er. „Hast du keinen Funken Menschlich¬
keit mehr in der Brust ! — -Ist das christlich, so zu reden , so
zu drohen ? —"

„Ist es christlich und menschlich!, Eide zu brechen?"
„Du hast mich ja gar nicht zu Wort kommen lassen —w
„Das braucht es nicht ! — Deine Taten sprechen gegen dich!"
Ter Wildhofer hatte sich langsam erhoben ; er überragte

seinen Bruder um Haupteslänge und der alte Stolz wallte in
ihm empor . „Tu , was ' dn willst !" sagte er. „ Ich fürchte  dich nicht!
— Ich bin noch immer der Wildhofer ! — Ich kämpf um meinen
Hof — ich halt ihn fest mit beiden Armen und will den seh'n,
der mir ihn entreißt ! — Und Geld habe ich auch — einen ganzen
Beutel voll ! — Schau, schau! —"

Ein schneidendes Lachen gellte durch die Stube . „Well —
Sechzigtausend Mark sind in meinen Augen eine Bagatelle ! —
Damit kannst du kaum die schreiendsten Schulden bezahlen ! —
Das andere , die Hypotheken — die bleiben ! — Die kannst du in
Ewigkeit nicht ablösen — die Hab ich aufgekauft , alle — alle!
Tein Hof gehört jetzt schon mir ! Sieh — ich halt dich da drinnen
in meiner Faust und zerdrück dich wie einen zappelnden Wurm

hin durchgeführt werben. Alle Getreidearten sind soweit als irgend
möglich dem menschlichen Verbrauch vorzubehalten. Ter Mangel an
Hülsenfrüchtenmuß durch entsprechende Vorsorge skr die Herstellung
von Mühlenprodukten z. B. Gries, Graupen, Haferflocken, sowie durch
Konservierung der zu erwartenden. Obsternte ausgeglichen werden. Auch
die Ueberführung des Kartoffelvorrats an die Verbraucher ist sofort nach
der ErMe in Angriff zu nehmen.

3. Ter Viehbestand  muh aus die inländischen Futtermengen
eingestellt werden nnd zwar aus diejenigen Futtermengen, die -für die
menschliche Ernährung nicht in Frage kommen. Bei Zuteilung der Futter¬
vorräte ist in erster Linie aus die Erhaltung des Milchviehbestandes be¬
dacht zu nehmen.

4. Da nunmehr die Berteikmigsordnungalle Erntevorräte von
vornherein erfassen kann, anderseits den breiten Massen Fleisch, Fett
und Hülsmsrüchte nur in beschränktem Umfange erreichbar sein werden,
wird man nicht umhin können, die Brot - nnd Mehlrationen
entsprechend zu erhöhen und nach Einkommenverhältnissen sowie Art der
körperlichen Arbeit abznstusen.

5. Tie Regelung der Preise  hat bei den hauptsächlichsten
Lebensmitteln nicht nur für Produzenten, sondern auch für Großhandel
und Kleinverkauf zu erfolgen. Bei der Höhe der Preise kann der durch
die bisherige Spekulation erreichte Stand in keiner Weise Grundlage für
die neue Ernte sein, sondern muß dem normalen Stande wieder mehr an¬
gepaßt werden.

6. Die Kosten der behördlichen Nahrungsmittelregelung sind
als wirtschaftliche Kriegskosten zu betrachten und nicht aus die Waren¬
preise abzuwälzen.

7. Zur Durchführung der gesamten Regelung der Lebensmittcloer-
sorgung ist ein .Reichs leben s mittel amt  zu schassen, dem ähn¬
liche Einrichtungen in den Gemeinden zu unterstellen sind. In diesen
Aemtern muß insbesondere den minderbemittelten Verbrauchern eine ent¬
sprechende Vertretung eingeräumt werden.

8. Vertcilungsordnung und Preisregelung sind möglichst bald der
Diskussion der beteiligten Kreise zugängig zu machen und in der end-
gültigen Fassung noch vor Eintritt der neuen Ernte in Kraft zu setzen.

Auszug aus Ser amtl. Verlustliste
Nr. 222

Jnfanterie -Reginrent Nr. 38.
Res. Christ. Schlosser (Bad Ems) zweimal lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 87.
Musk . Paul Jäger (Biedenkopf) gef. — Müsk . Joh . Landau

(Niederrad ) lvw. — Wehrmann Wilh. Ströder (Mogendorf ) an
seinen Wunden gestorben am 30. 4. 15.

Infanterie -Regiment Nr. 131.
Musk . Anton Schneider (Seelbach) schwv. — Res. Karl Hauzel

(Wallau ) vermißt . — Ge fr . Wilh . Ott (Niederems) schwv.
Infanterie -Regiment Nr. 188.

Unteroffizier August Ebel (Biebrich a. Rh.) lvw.
Feldartillcrie -Regiment Nr. 88.

Kan . Anton Bär (Kalkhofen, Unterlahn ) lvw.
Pionier -Regiment Nr. 19.

Pionier August Feh Meilmünster ) schwv. — Pionier Jakobe
Moos .(Schierstein a . Rh .) gef.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

— Lehrer Wilhelm Kuh (Wiesbaden ).
Kriegsfreiwilliger Franz Holl (Wiesbaden ).

-r-

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet;

Flugzeugführer Karl Ritter (Okriftel ) 1 . und 2. Klasse.
Hauptmann Grohmann (Diez ) 1. Klasse.
Feldwebelleutnant Oberpostassistent P r e s b e r (Rstdesheim).
Unteroffizier Johann Kaiser (Biebrich ).
San .-Unteroffizier Friedr . Groß (Unterliederbach ).
-. . ..

Kirchliches
s . Eltville,  14 . Mai . Am nächsten Sonntag hat der

Dritte Orden Versammlung . . , ;
* Aus der Diözese Limburg,  13 . Mai . Der Hochw.

Herr Bischof  hat den Herren Jubilarpriestevn und Pfarrern
B ö r g er in Heiligenroth , H ir schma nn in Kiedrich und St o ll
in Winkel, sowie den Herren Dekan Grub er  in Wiesbaden und
Pfarrer Kr o hm an n in Frankfurt -Rödelheim den Titel und
Rang von Geistlichen Räten verliehen . — Außer den sechs Wirk¬
lichen Geistlichen Räten , die in Limburg tätig sind, hat das
Bistum jetzt neun Tktular -Geistliche Räte , nämlich außer den
oben genannten fünf die von dem hochseligen Herrn Bischof
'Dominikus ernannten Herren : Ehrendomherr und Stadtpfaprer
Abt in Frankfurt , Dekan Franz in Hadamar , Direktor Müller in
Marienhausen und Spring in Limburg , bis zu seiner Versetzung
in den wohl verdienten Ruhestand Pfarrer in Flörsheim.

Höchst , 12. Mai . Nächsten Sonntag, nachmittags3 ftlhr, ist hier
Versammlung des Tritten Ordens für .Höchst und Umgegend.

Ter Wildhofer mußte sich an der Tischkante festhalten. „Das
— das ist ja nicht möglich ! —" rief er. „Du bist ja erst seit
gestern hier —"

„Pshaw ! — ich habe meine Agenten ! — Die machen das
alles ganz still ab ! — Als ich gestern ins Dorf fuhr , da hatte
ich dich schon in der Tasche und es- gab nur zwei Wege für
mich: entweder du hast deinen Eid gehalten und die Gret zu
deinem Weibe gemacht, sodaß ich sie als glückliche Wildhof-
bäuerin antreffe — oder du hast deinen Eid gebrochen! Im ersten
Fall hätte ich dir deine sämtlichen 5phpotheken als ' Reisepräsent
in die Hände gelegt — im zweiten Falle , der jetzt eingetreten
ist, komme ich als Rächer ! — Die Hypotheken sind bereits ge¬
kündigt — dein Konkurs ist unvermeidlich ! — Der 5>of ist mein !"

Er setzte den Hut auf und schritt zur Türe . „Well — so
rächt sich ein freier Amerikaner !" — sagte er und ging.

Der Wildhofer sah ihm mit entsetzten Augen nach, rang
nach Lust und sank wie ein Stier , den das Peil des Schlächters
fällt , zu Boden . —

Draußen am Hoftor traf der Amerikaner die Ev und hielt
sie an . „Bist du die Tochter des Wildhof'ers ?" fragte er.

Ev knixte freundlich . „Nein , Herr ! — Auf dem Wildhof ist
nur ein Sohn , der Baldwin ! — Das heißt , die beiden sind über 's
Kreuz ! — Und der Baldwin liegt krank im Forsthause. — Ter
arme Bub ! — Ich bin bloß ein ang 'nommenes Kind ! Aber die
Bäuerin ist so gut zu mir , wie wenn ich ihr eigenes Kind war.
Ja — aber warum fragt der Herr ? —"

«Ich werd ' wohl meine Gründe haben, Mädel ! Wie heißestdu denn ?"
„Ev !" klang es kurz und spitz und die schwarzen Augen

musterten feindselig den Grauen . „Und wie heißen denn Sie ?"
Der Amerikaner lachte. „Mädel — du bist keck! — Aber

das gesällt mir an dir ! — Wer ich bin ? — Der Bruder vom
Wiidhofer ! — Wirst bald mehr von mir hören — und wir-
euch nicht lieb sein, was ihr zu hören bekommt!"

Ev stemmte kampflustig die kleinen, braunen Fäuste in di,
Hüften und rief : „So ? — Dann hätten Sie lieber gleich fort¬
bleiben können, Sie ! — Wir haben ohnedies schon genug Un- .
gemach auf uns'rem Hof! — Und das sag ich Ihnen : wenn Sie
der Bäuerin 'was zuleid tun : hernach haben Sie 's mit mir zu
schassen! — So — daß Sie 's nur wissen, Sie Grautier , Sie !"

Cprach's und ließ den verblüfften Llmerikaner stehen. Der
klappte ein paarmal den Mund auf und zu, als müßte er einen
großen Brocken hinunterschlucken, danv lachte er leise. „Zounds ' —
ist das ein keckes Mädel ! — Aber Schneid hat sie, das gefällt
mir . Schade, wenn sie auch mit in das Fallissement hineingerissen
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Volkswirtschaftliches
Der mißlungene Anshnngernngsplan

Aus den in den letzten Wochen durch die von der Reichs¬
stelle für Kartoffelversorgung getroffenen Maßnahmen gewonnenen
Erfahrungen darf nunmehr als sicher angenommen werden , daß
auch unsere Kartoffeldorräte zur Ernährung der Bevölkerung
bis zur nächsten Ernte vollkommen ausreichen . Wenn vielfach rn
den Großstädten ein vorübergehender Mangel an Kartoffelzu¬
fuhren eintrat , so war er lediglich auf eine ungleiche und unzu¬
reichende Verteilung der vorhandenen Vorräte , verursacht durch
die Ungunst der Witterung , zurückzuführen . Daß jetzt ausreichend
Kartoffelvorräte vorhanden sind , geht vor allem daraus hervor,'
daß die Anmeldungen der Kommunalverbände , die eine unzu¬
reichende eigene Erzeugung haben , weit geringer ausgefallen
sind , als man ursprünglich annahm . Im Kleinhandel herrscht
gegenwärtig durchaus kein Kartoffelmangel , was teilweise daraus
zurückzuführen ist , daß auch in den privaten Haushaltungen durch
Vorversorgung reichliche Vorräte vorhanden sind . An Brotge¬
treide haben wir 20 Prozent des Bestandes als Reserve zurück¬
legt . Eine Ermäßigung der Mehlpreise , wie sie jetzt eingetreten
ist , zeugt für völlig ausreichenden Vorrat . Und wenn nunmehr
auch noch feststeht , daß ein Kartoffelmangel unter keinen Um- ,
ständen zu befürchten ist, so sind damit alle Hoffnungen unseren
Gegner auf eine .Aushungerung Deutschlands endgültig zuschan¬
den geworden . ' ; ' '

Keine Aushungerung
Berlin,  14 . Mai . Die Kriegsgetreidegesellschaft kann dem

deutschen Volke eine außerordentlich erfreuliche ^ Mitteilung
machen : Die allein im Besitz der Kriegsgetreidegesellschaft und
zu ihrer freien Verfügung stehende Getreidemenge , d. h. ohne die
in den Händen der Landwirte , der Händler , der Bäcker und des
Publikums befindlichen Mengen von Getreide und Mehl , wird
nach einer eben aufgenommenen Berechnung nicht nur bis zur
nächsten Ernte , sondern darüber hinaus zur Ernährung des deut¬
schen Volkes ausreicheu.

*
Berlin,  14 . Mai . Die Sicherung  der künftigen Ernte

für die Konsumenten wird eine am kommenden Sonntag , den 16.
Mai , stattfindende Tagung des K r i e g s a u s s chu s s e s für Kon-
sumenteninterefsen beschäftigen , zu der jede der 60 ihm ange¬
schlossenen Zentralorganisationen mit über 7 Millionen Mit¬
gliedern einen Vertreter entsendet . Der bekannte Physiologe an
der Landwirtschaftlichen Hochschule , Geh . Regierungsrat Prof . Dr.
Zuntz hat den Vortrag über dieses Gebiet übernommen . Die an¬
schließende Aussprache dürfte sich interessant gestalten , da eine
Anzahl volkswirtschaftlicher Autoritäten aus der Wissenschaft,
öffentlichen Körperschaften , der Landwirtschaft usw ., die bisher
schon zu den Beratern und Förderern der Konsumentenbewegung
gehörten , auch zu dieser wichtigen Erörterung herangezogen sind.
Vorher wird der Reichstagsabg . Robert Schmidt den Geschäfts¬
bericht und Universitätsprofefsor Dr . Waldemar Zimmermann den
Bericht über die volkswirtschaftliche Tätigkeit des Kriegsaus¬
schusses erstatten . Dabei werden auch die vielen am Sitze der
Generalkommandos und anderen bedeutenden Orten bestehenden
Bezirksausschüsse Berichte über ihre erfolgreichen Arbeiten zum
Schutze der Verbraucherinteressen geben . Ferner hält der Reichs¬
und Landtagsabg . Giesberts einen Bortrag über die Weiterarbeit
der Konsumentenorganisatton.
S». ■B — — — — — — — — ' ■

Gerichtssaal
h . Frankfurt  a . M ., 14 . Mai . (Auf schiefer Bahn .) Der

ehemalige evangelische Pfarrer Theodor Wange mann,  vor dem
die kirchlichen Behörden schon wiederholt warnten und der u . a
durch seine wenig einwandfreie Sammeltätigkeit für ein bul¬
garisches Knabenheim bekannt geworden ist , wurde von dem
Schöffengericht wegen unberechtigten Tragens einer Offiziersuni-
fornr zu vier Wochen Haft  verurteilt . Gegen Wangemann
schwebt außerdem noch ein Verfahren wegen sittlicher Verfehlun¬
gen jungen Leuten gegenüber.

Aus aller Welt
Aschaffen bürg,  13 . Mai . Der Fahrrad Händler Friedrich

wurde in seiner Werkstätte von dem abspringenden Ringe einer
Presse derart schwer am Kopfe getroffen , daß er auf der Stelle
getötet wurde . , . . . >

München,  13 . Mai . Gestern Abend ist auf dem tzäup -tbahn-
hof der Brauereibuchhalter Karl Bauer  aus München verhaftet
worden , der in einer Frankfurter Brauerei tätig >var . Er sollte
10000 Mark bei einer Bank einzahlen , hat das Geld aber unter¬
schlagen . Bei der Festnahme hatte er nup 4000 Mark bei sich,
das übrige will er verloren haben.

Paris,  11 . Mai . In Avignon ermordete ein Garibaldiner
seinen 'Leutnant namens Arrizo , bei dem er als Bursche diente.
Der Mörder flüchtete nach der Tat , wurde aber in St . Denis
bei Paris verhaftet . Er behauptet , seinem Leutnant Geld ge¬
liehen zu haben , das ihm dieser zurückzugeben verweigerte . Im
Streit darüber habe er ihn getötet . _

wird ! — " Sein Gesicht verfinsterte sich. „ Good dämm ! — hilft
alles nichts : die Rache schreitet ihren Weg ! Des !"

Rasch ging er nun dem Dorfe zu , ohne sich auch nur ein¬
mal nach dem Wildhof umzusehen.

Ev ging inzwischen in ihre Kammer , stellte sich vor den
Spiegel , machte ihr Kraushaar zurecht und band sich eine frische
Schürze um . Die Arbeit war für heute getan und nun wollte sie
noch rasch ins Dorf hinabgehen und dann im Forsthaus anfragen,
wie es deni Baldwin gehe.

Ja , die Ev hatte in diesen Tagen und auch in den folgenden
Wochen viel im Dorfe zu schaffen . Kein Wunder auch ! sie mußte
doch Frau Regine immer auf dem Laufenden erhalten über das
Befinden ihres Buben ! — Gott sei Dank ! — Dem Baldwin
ging es schon ein bissel besser . So sagte der Doktor , zu dem sie
auch auf eine Minute ins Haus huschte , um nach ihrer Freundin
Hanne zu sehen und sie zu trösten . Denn die Hanne war jetzt
im Doktorhaufe . Bon dem Trauergottesdienst hinweg hatte Dr.
Haller sie mitgenommen und sogar seiner Schwester getrotzt , die
ganz gewaltig über diese Einguartierung brummte . — „ Hör ' nicht
aus die Brummliesel " , hatte der Doktor zu Hanne gesagt , „ sie
wird schon aushören , wenn sie genug gebrummt hat ! — Und
das will ich dir sagen : tu nicht gar zu viel weinen , Kind ! —
Die beste Arznei für jeden Kummer , weißt , das ist die Arbeit ! —
Wenn du meiner Schwester ein bißchen an die Hand gehen willst
im Haus und im Garten , ist 's mir recht , aber zwingen tu ' ich dich
nicht ! — Irgendeine Arbeit wird sich schon finden , die für dich
paßt — und du wirst sehen , das lindert deinen Schmerz ! Auf 's
Grab deiner Mutter kannst du gehen , so oft du nur willst —
und im übrigen laß den Herrgott sorgen !"

Das alles hatte Hanne der Ev unter Tränen erzählt Und
ihre Grüße aufgetragen an Frau Regine . Die Ev sah wohl ein,
daß sie auch in Zukunft die „ laufende Post " besorgen mußte
zwischen dem Wildhof und dem Forsthause , und so ging sie jeden
Abend , sobald die Arbeit getan war , auf „ Krankenb 'schau ." —

Ihr Weg führte sie dabei immer an der Schmiede vorbei,
wo die Esse rauchte und das Feuer den rußigen Raum wie mit
Purpur ausmalte . Wohl nur um dieses glühende Farbenspiel
zu bewundern , warf die Ev stets einen langen Blick in die
Schmiede — aber stets stand auch der schwarze Schmied „ ganz
zufällig " unter der Türe und schaute nach dem Wetter aus.
Da mußte er dann freilich die Ev sehen und es geschah dann immer,
daß er sie anrief und ihr einen guten Abend wünschte.

Das erstemal , als dies geschah , pfauchte die Ev wie eine
zornige Katze. ..Du brauchst mich net zu stellen ", rief sie, „ du
schwarzer Klopferle , du ! Für dich Hab ich schon gar keine Zeit
net ! Geh ' an deine Arbeit , du ! —> Du bist mir ein schöner ! —

*
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Aus der Provinz
f . Biebrich,  14 . Mai . Aus Unvorsichtigkeit erschoß der

9jährige Sohn des Arztes Dr . Sonnenschein seinen um zwei Jahre
älterer ! Bruder in der elterlichen WohnUng mit einem Jagdgewehr.

Biebrich,  14 . Mai . Ein Brand entstand am Mittwoch¬
abend in dem Kino  an der Wilhelmsanlage durch Kurzschluß.
Durch sofortiges Eingreifen des Besitzers konnte das Feuer im
Keime erstickt werden . — In das hiesige Krankenhaus wurde eine
Frau ausgenommen , die eine Schußwunde  im Rücken aufwies.
Ihr zärtlicher Gatte , der etwas eifersüchtig ist . hatte der Frau
die Verletzung beigebracht , während sie sich mit einem Soldaten
unterhielt . Die Verletzung ist dem Vernehmen nach keine allzu
erhebliche . Der „ Attentäter " wurde festgenommen.

i . Aus dem Rheingau,  14 . Mai . Ter Vorsitzende des
Kreisausschusses gibt folgendes bekannt : Die Lieferung des
Kupfervitriols  wird in der nächsten Zeit durch Vermittelung
der Landwirtschaftlichen Zentraldarlehenskasse zu Frankfurt a . M.
zunächst mit der Hälfte der bestellten Menge erfolgen . Die zweite
Hülste wird im Juni geliefert werden.

* Aus dem Rheingau,  14 . Mai . Für sämtliche Ge¬
meinden des Rheingaukreises findet am Mittwoch,  19 . d. M .,
morgens 8 (Uhr . in der „ Rheinhalle " zu Rüdesheim die Musterung
und Aushebung der Militärpflichtigen statt , die tat Jahre _1895
und früher geboren sind , bisher aber eine endgültige Entscheidung
nicht erhalten haben.

Michelbach,  14 . Mai . Die Arbeiten und Lieferungen zur
Erbauung eines Zwei -Familienhauses mit Stallgebäude am hie¬
sigen Bahnhof sind in 8 Losen getrennt zu vergeben . Bausumme
16000 Mark . Die Angebotsmuster sind vom Betrtebsamt Limburg
(Lahn ) zu beziehen . Die Zeichnungen liegen zur Einsichtnahme
ans . Tie Angebote werden am 26. Mai angenommen.

Oberlahnstein,  13 . Mai . Vor einigen Tagen stürzte
ein Schulknabe in den Rhein . Der Brückenwärter Georg Klein
sprang dem Knaben nach und es gelang ihm unter eigener Lebens¬
gefahr , den bereits Besinnungslosen glücklich an Land zu bringen.
Die von einem in der Nähe befindlichen Militärarzt vorgenom !-
menen Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt , so¬
daß der Knabe das Bewußtsein wieder erlangte.

al . Höchst , 14 . Mai . In den letzten fünf Jahren befand
sich die hiesige Stadt in einer blühenden Entwicklungsperiode;
in diesem kurzen Zeitabschnitt ist hier eine ganze Reihe großer
öffentlicher Gebäude entstanden , von welcher noch die Nachwelt
erzählen wird . Es sind zu nennen der Bau der Antonitterschule,
der Post , des Elektrizitätswerkes , des Rathauses , des Bahnhofs,
des neuen Gerichtsgebäudes , der Ausbau des Gaswerks und oie
Erweiterung des Krankenhauses . In die Reihe der großen Unter¬
nehmungen können auch noch ausgenommen werden , 'der Bau
der St . Josefskirche , der Ausbau des Lyzeums , die Anlage des
Stadtparks , die auch in den letzten Jahren zur Ausführung ge¬
kommen sind oder , wie die großarttge Kanalisation und das
städtische Schwimmbad demnächst zur Ausführung kommen werden.
Das am 1. d. Mts . in Gebrauch genommene Gerichtsgebäude samt
Gefängnis ist im Aeußeren in Form und Stimmung süddeutscher
Spätrenaissance gehalten und sind beide Winkelbauten , deren
beide Flügel je drei Geschosse enthalten und bei einer Länge
von je 45 bezw . 46 Meter eine große Anzahl zweckdienlicher
Räume aufweisen , sodaß die vorgesehene Bergrößerungsmöglich-
keit wohl für absehbare Zeit nicht praktisch erprobt zu werden
braucht . Das neue Amtsgerichtsgebäude wurde unter der örtlichen'
Leitung des Regierungsbaumeisters Mefsert nach « den Plänen
des Wirkl . Geh . Oberbaurats Dr . Ing . Thymer in Berlin errichtet.

h . Griesheim  a . M ., 14. Mai . Hier erhängte sich ta
seiner Wohnung der Schuhmachermeister Kämmerer.

h . Frankfurt  a . M ., 14. Mai . Auf offener Straße erschoß
sich in der vergangenen Nacht der 25jährige Arbeiter Wittdorf
aus dem Vorort Eschersheim mit einem Revolver.

al . V o m M a i n , 14. Mai . Als Vorübung für die am
80. d. Mts . stattfinöende Besichtigung der Jugendwehren des
Kreises Höchst durch Generalleutnant Schuch und Regierungs¬
präsident von Meister , fand auf dem Exerzierplatz bei Gries¬
heim a . M . eine gemeinsame Uebung aller Jugenöwehren des
Kreises statt , die Zeugnis ablegte , daß die einzelnen Abteilun-

' gen der großen Parade mit voller Zuversicht entgegensehen
dürfen.

Bad Homburg,  14 . Mai . Die städt . Körperschaften wähl¬
ten anstelle des seitherigen Kurdirektors Graf v. Zeppelin , Haupt¬
mann Richard Feld sie per  für die diesjährige Kursaison.

Herborn,  14 . Mai . Hier hat sich ein Kornitee gebildet,
welches das Eisenbahnprojekt Herborn —Beilstein —Mengerskirchen
zu fördern sucht . Nach dem Erläuterungsbericht des Ingenieurs
Conrädi (Frankfurt ) stad nicht allzugrohe Terrainschwierjigkeiten
zu überwinden.

Aus Nassau,  11 . Mai . Daß unseren Feldgrauen ab und
zu auch eine Freude beschieden ist, dürfte folgender Fall be¬
weisen . Der Forstbeflissene Johann P . vom Köbler Hof bei Katzen¬
elnbogen dient bei einem Jägerbataillon . Er kämpft auf dem
östlichen Kriegsschauplatz . Am Karfteitag , an welchem seine Kom¬
pagnie aus dem Schützengraben abgelöst war , war es ihm sowie
einigen seiner Kameraden gestattet worden , die Jagd auf feind¬
lichen Boden auszuüben . Hierbei hatte P . das Glück, außer sechs
feisten Hasen einen kapitalen Hirsch zur Sttecke zu bringen . Das

Entweder sitzt im „ gold 'nen Hirsch " — oder du stehst unter der
Tür und tust mit den Dorfmädchen ratschen — "

Das war eine lange und eifrige Rede , doch der Schmied
hörte sie geduldig an . Aber als sie ihn wegen der Dorfschönen
an seiner Ehre an griff , da brauste er ans . „Du — das ist fein net
wahr !" rief er . „Grad auf dich Hab ich g'wartet , weil ich ein
paar Wörtle mit dir z'reden hätt ' ." Sein Zorn war aber rasch
verraucht und bittend fuhr er fort : „Sei doch net so protzig.
Er , als wenn du mich beißen wolltest ! Ich Hab dir doch nichts
'tan ! — Ich — ja , ich hab 's gar net verwarten können , bis ich
dich einmal wieder sehen tu — "

Schon ein wenig milder gestimmt , rief die Ev : „ Geh , sei
still ! Wer dir das glaubt ! — Du bist mir ein ganz schöner —
's ganze Dorf sagts , daß du all ' Abend im Wirtshaus hockst!
Gib acht , dir deckt man doch noch 's Dach ab — " (soviel wie
bankerott werden ).

„Oho !" rief er , „ sell ist aber net wahr ! — Bis dahin hat 's
noch gute Weg ! — 's ist ja wahr , daß ich Schulden aus 'm Haus
Hab, ja — aber die Hab ich von meinen Eltern g'erbt . So schlecht
aber , wie du glaubst — so steh ich net ! 's Handwerk trägt schon
was ein und daß ich abends im Wirtshaus sitz, das hat sein ' guten
Grund ! — Was soll ich denn jeden Abend so mutterseelenallein
z'Haus tun ? — Keinen Menschen Hab ich net , keine Katz, kein'
Hund ! — Ja , wenn ich so ein fein 's , lieb 's Weiberl hätt — glaubst
du , da tät ich mich ins Wirtshaus setzen ! — Net um die Welt!
— Ta tät ich schön daheim bleiben bei meinem Weiberl und —"

Das - Gespräch schien Ev eine gefährliche Wendung zu nehmen
und sie lief daher davon.

Ter Schmied rief ihr nach : „Du — tu ' mir den Baldl schön
grüßen , gelt ? — Und ich laß ihm gute Besserung wünschen ! Weißt,
wir zwei sind Schulkameraden ! — Und wenn du aus 'm Rück¬
weg ein wengerl einkehren wolltest , daß ich dich fragen kann,
rvie's dem Baldl geht - "

Aber die Ev hörte von der zarten Fürsorge des Schmieds
für seinen ehemaligen Schulkameraden nichts mehr , wollte auch
nicht „ ankehren " bei dem Schmied , sondern machte einen Umweg.

Aber am anderen ,Tage mußte fie doch wieder an der Schmiede
vorbei — und richtig : der Hans stand unter der Türe , lachte
sie an und zeigte seine blanken , Weißen Zähne . Auch war er gar
nicht so rußig wie gestern — und noch viel freundlicher undi
zutraulicher . Er fragte nach Baldwin und setzte ihr dann aus¬
einander , wie es nur sein Geschäft und um sein Vermögen stehe.

Schon aus Gründen der Gerechtigkeit mußte Ev diese Recht¬
fertigung anhören und da zeigte es sich, daß die Leute im Dorf
wieder einmal zu schwarz gesehen hatten — vielleicht weil der
Schmied immer ein wenig Ruß tat Gesicht trug . Aber das brachte

SamStag , IS . Mai 1915
war ein Festtagsbraten für die Osterfeiertage , wie ihn die fe./
datenküche in Friedenszeiten wohl nicht zu leisten imstande
Ter glückliche Schütze war nicht nur bei den Offizieren gy*
Essen eingeladen , sondern auch das ' schöne Geweih wurde ^
nach Jägerbrauch überlassen . Die Offiziere sorgten dafür , w
es vorsichtig nach Breslau transporttert wurde , von wo es w?
faltig und waidgerecht in einem großen Kasten verpackt dtzw
Tage wohlbehalten in der Heimat des jungen Kriegers eintraf . c

al . Bon der Lahn,  14 . Mai . Nach dem Geschästsberij-
der Allgemeinen Ortskrankenkasse des Kreises Limburg betrugt
die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1914 insgesamt 307
Mark , die Ausgaben 299 920 Mark , es bleibt somit ein Krstz«
bestand von 7851 Mk . Von den Ausgaben entfallen für ärztlich,
Behandlung 44 188 Mk ., für Arznei und sonstige Heilmittel igzzz
Mark , für Krankenbehandlung durch approbierte Zahnärzte Zz,
Mark , für Krankenhauspflege 24 075 Mk . ; an Krankengeld wurden
ausbezahlt 86058 Mk ., an Sterbegeld 2205 Mk . Das Gesarntv^
mögen der Kasse betrug am Schlüsse des Geschäftsjahres 52izn
Mark . Ende Juli 1914 betrug die Mitgliederzahl 7619 , am 5. gL
b. Js . aber nur noch 5703 . — In der letzten Sitzung des Kretz!
tages Limburg wurde der Rechnungs -Voranschlag für 1915 i»
Einnahme und Ausgabe mit 199 000 Mk . festgesetzt . An Kretz!
steuern werden 8V2 Prozent der Einkommen -, Real - und Betriebs¬
steuer erhoben . — Der Voranschlag der Wanderarbeitsstätte wurde
von demselben Kreistag für das Rechnungsjahr 1915 auf 36 ooq
M ark , derjenige des Arbeitsnachweises auf 1600 Mk ., derjenige
der Tierkörper -Vernichtungsanstalt auf 33500 Mk. festgesetzt
Weiter wurden aus Anlaß des Krieges für die Zwecke des Rote»
Kreuzes 5000 Mk . und für Ostpreußen 2000 Mk . bewilligt.

Aus Wiesbaden
Kirchliches, St . Bomfatius

Da morgen zum Militärgottesdienste wieder viele Soldaten
erscheinen , ist auch um 7.30 Uhr eine hl . Messe.

Zur Richtigstellung
Das Garnisonkommando Wiesbaden ersacht uns um Ausnahm,

folgender Notiz , die wir um so bereitwilliger verösientlichm können, elz
sich die „ Rhein . Volksztg."- an diesen Preßerörterungen nicht beteiligt
hatte:

„Zahlreiche Zuschriften, sowie Anslasiungen in den Zeitungen
machen der Städtischen Kurverwaltung , sowie der Kurhansdirettion de»
Vorwurf , die Zulassung kranker und verwundeter Soldaten in das Kur¬
haus und seine Anlagen in unzulässiger Weise eingeschränkt zu haben,
Tie Anschuldigungen gegen die genannten Stellen sind ungerechtfertigt,
da diese Fragen lediglich durch die verantwortlichen militärischen stelle»
im Einvernehmen mit der Städtischen Kurverwaltung entschieden werden.
Danach ist die Anzahl der auszugebenden Frcikatten vom Garmson-
kommando Wiesbaden im Einverständnis nnt dem Rcserve-Lazarett-
Tirektor unter Berücksichtigung sanitärer Gründe  fest¬
gesetzt worden. Eine Erhöhung der Zahl der Freikarten war bereits vor
Erscheinen der Zeitnngsattikel bom Garnisonkvmmanoo Wiesbaden ge¬
nehmigt . Bei voller Würdigung der patriotischen Gesinnung der Wies¬
badener Bevölkerung und Kurgäste gegenüber den dort weilenden ver¬
wundeten Soldaten , muß die Militärbehörde jede Einmischung Un¬
berufener  in derarttge rein militärische Angelegenheiten ablehnen.
Tie einseitige Erötterung solcher Vorgänge in der Oeffentlichkeit könnte
ber den Verwundeten eine unbegründete Unzufriedenheit erwecken und da¬
durch nachteilig auf die in Kriegszeiten besonders wichtige Manneszucht
einwirken. Schärfere Maßnahmen zwecks notwendiger Wahrung der
Manneszucht würden dadurch erforderlich . Das Publikum kann der Für¬
sorge der zuständigen Militärbehörde für die tapferen Verwundeten ver¬
sichert sein, wobei allerdings sanitäre und disziplinäre Rücksichten nicht
außer Acht gelassen werden können. Es -wird noch besonders darauf
hingewiesen, daß Vorfälle wie die erwähnten leider geeignet sind, das An¬
sehen Wiesbadens zu schädigen, wie das aus Veröffentlichungen cms
wattiger Blätter bereits hervorgeht.

' Garnisonkommando Wiesbaden.
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Wettersturz
Nach dem monatelangen herrlichen Frühlingswetter , welches

die Wegetatton gewaltig vorwärts gebracht hat — das Korn steht
schon teilweise in Aehren — die wundervolle Baumblüte hat voll¬
ständig abgeblüht — haben wir seit gestern öinen Wetterstur;
mit Sturm und Regen . Das Thermometer ist in der letzten Nach
an einzelnen Stellen bis zum Gefrierpunkt gesunken . Die Dächei
waren bereift . Aus dem Rheingau  wird uns die Ansicht
geäußert , daß der Wettersturz nirgends  geschadet habe.

Kein Tabak für Jugendliche
Das Zigarettenrauchen  hat bei Jugendlichen und selbst

Schulkindern in den letzten Zähren -derartig ' zugenommen, daß sich schm
öfter Schntverwalttlngcn genötigt sahen, sich mit dieser Unsitte zu beschäf¬
tigen . Es drohen daraus ernste Gefahren für die Volksgesund-
h e it . Auf den jugendlichen Körper wirkt das Rauchen ja ganz besonders
schädlich. Neben den vorübergehenden Erscheinungen wie Uebelkeit, Kopf¬
schmerz, Erbrechen, Herzklopfen und anderem mehr , wird auch eine wesent¬
liche Schädigung dadurch hervorgerusen , daß bei häufigerem Rauchen Ver¬
dauungsstörungen und Erregungen des Nervensystems die , Folge sind.
Diese führen zu Blutarmut und Nervenschwäche, wodurch die körperlicht
Entwickelung gehemmt wird . Außer dem Schaden an der Gesundheit he!
das Rauchen aber die weitere Wirkung , daß die Jugend vorzeittg zu einer
übermäßigen Wertschätzung äußerer Genüsse kommt, die aus Nerven«
reizung beruhen und nur mit Aufwand von Geld möglich sind. Zuträg»
licher ist es , wenn sich die jungen Leute der natürlichen Lust und Freut«
an ausgiebiger Körperbewegung in freier Lust harmlos hingeben. Ange¬
sichts dieser Gefahren ist es die Pflicht aller , denen die Erziehung um
Pflege der Jugend obliegt, mit allen Mitteln gegen dieses Uebel anzu«
kämpfen. Vor allem aber muß die Jugend über die Gefahren belehrt
werden. In jetziger Zeit ist das um so mehr notwendig , als es gilt, di!

eben das Handwerk mit sich und wenn der Schmied in Ev's
Augen auch nicht völlig weih gewaschen war wie ein unschuldiges
Lamm , so erschien er ihr doch in etwas besserem Lichte . Und iw
man einen so armen , einsichtigen Menschen doch nicht immer
allein lassen konnte , so dauerte der Plausch um ein weniges
länger als das erstemal . Dafür wurde dann bei Baldl , der ja
doch nichts sprechen konnte und im Fieber lag , der Besuch ent¬
sprechend gekürzt , sodaß auf dem Nachhauseweg noch ein pM
Minuten für den Schmiedhans abfielen , der darüber so glüch
lich war , daß er der Ev seine Begleittmg anbot.

Aber da kam er schön an . Was er denn von ihr glaube?
— Sie lasse sich überhaupt nicht mit den Mannsleuten ein , das
solle er sich merken und nie wieder so etwas sagen . Den A '
zum Wildhof wisse sie allein und brauche keinen Begleiter!
Was er sich denn überhaupt einbilde ! — Ins Nest solle et
kriechen und über seine Sünden Nachdenken und anfangen , ei»
ordentlicher Mensch zu werden , daß die Leute Respekt vor i¥
hätten ! ,

So — da hatte er seine Ohrfeige weg ! — Er war am
ordenclich erschrocken und ganz vertattert und hatte keine Lust
an diesem Abend ins Wirtshaus zu gehen . Er kam sich vor wie nw
Ruten geschlagen , und ' als er an den beiden folgenden Tage»
die Ev ' nicht zu sehen bekam , da wurde er ganz bettübt und sprtt
fast kein Wort , sodaß seine Kunden sagten : „Nun schaut , je¬
ist der Schmiedhans gar tiefsinnig geworden ."

Als aber am dritten Abend die Ev wieder vorbeikam , l
strahlte sein ganzes Gesicht und sein Mund lief wie ein IW
rad . Tie Ev versicherte ihm , so bös habe sie es nicht gemeint
und er sollte ihre Rede nicht gar zu tief zu Herzen nehme»
Und als sie das vom Herzen herunter hatte , ward ' ihr selbe!
leichter und sie plauderte so freundlich mit dem Hans , daß ff
darüber fast den Krankenbesuch bei Baldl vergaß . Rasch kB
sie dieser ihrer Pflicht nach und stand dann noch eine geschlagett
Viertelstunde bei der Schmiede . j

Aus dem Heimweg — aber erst als sie das Dorf läng?
hinter sich hatte — sang sie dann vor sich hin , aber so leise , d«
.s nicht einmal die Grillen hören konnten , die im Grase zirpte »!

„Ich hör ' meinen Schatz!
Den Hammer er schwinget
Das rauschet , das klinget.
Das dringt in die Weite
Wie Glockengeläute
Durch Gassen und Platz ! — "

Dann sprang sie aber rasch hinter einen Busch, denn
nahten Schritte — es war der Wildhoser , der zur Schenke st»}

(Fortsetzung folgt .)

Auel

von

m .
# Uns

Bahn
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Singvögel und GartenstrSucher
Aus dem Rhcingau im Mai 1915.

Ms dem Blütenschnee und rosigen Schimmer der Obsibäume, aus
frischen Grün der mächtig treibenden Büsche und Ziersträucherer-1 J erriefT'Prtrvtm <*rntfo tikr h «*n ÜUntmtvmrtrtrtf frAfif +AxAfi

gingen und Singen der winterstmrdigen und eben zur Hochzeits-
her Natur aus dem Süden eingetroffenen Vögel. Wer liebt nicht

»- reizenden Sänger der Lust, und wer wünscht sie nicht uin sich zu
-1  Stellen wir ihnen Wohnungen im Garten her und sorgen wir für

«f ! JjJ Willkommgruß für den Wonnemonat ein fröhliches, begeistertes
L^ genkonzert um meine Ohren. Ter Garten um mein Haus ist erfüllt

feicr
die te
^täaliches Brot, so werden sie nicht fehlen. Me Gartcngesträuche
ä ^ckasien beides.
^ Der gewöhnliche Hausgatten ist weder ein Blumen-, noch Gemüse-,

j. Obst-, noch Buschgarten, sondern das Vierfache zu gleicher Zeit,
die ärmste Frau in der Hütte zieht zur Freude stir sich und ihre

2 $ ei im Nutzgärtchen wenigstens einige Violen, Levkofen, Phlox, Gras-
Totenblumen (Astern), vielleicht auch Sonnenblumen, Rosen, Dahlien,

Mnastrosen, Schneckallen, Flieder. Für sonstige Blumen und Blütr-
iLheit hat sie keinen Raum. Die mittleren und größeren Hausgärten
PT -_ SWÄrfvn für Kocktvssanren 1,nb ®Viift(>ttf irni1 +<>r in Hn>itl >rf>r 2luä»
_ _ und
NArcüzungen, hinter schatttgen Mauern und wo sonst gerade vor dem
Ausgang aus dem Wvhnhause ooer um die lauschige Gartenlaube sich
Oelcgenheit bietet, Koniferen und Büsche zur Zierde neben Stachelbeer-,
^bannisbeer- und Himbeersträuchernzur Nutzung. Vielleicht sprudelt
rZfi  eilt kleiner Springbrunnen aus Heckengrün und Wasserblumenschmuck,
zZ  Wedeln und fetten Farrenkrüutern. Da haben wir also auch bei ganz
einfachen Verhältnissen das richtige Singvogelheim. Einige Kern- und
Steinobstbäume, Spalier- und Zwergobst vervollständigendie Ausstattung.

Mit Recht wird immer wieder darüber geklagt, daß die lebenden
Mttenzätme mehr und mehr den Holzgittern und Drahtgeflechten weichen
-raffen. Tie Hecken magern den Boden aus , werfen Schatten und sind die
Brutstätten für Mäuse und Schnecken. Zudem verursachen sie Arbeit
jnrrch Beschneiden; sie in gleichmäßigem Wuchs zu erhalten, ist auch
nicht gerade leicht, und Lücken sind nicht ohne Mühe auszubessern. Unholz
wuchert leicht dazwischen, zumal der rasch und üppig wachsende Hollunder,
unb verdrängt nach und nach die bescheidenen Buchen- und Tannen- oder
Neißdornhecken. Manches von diesen Einwendungen mag für den nüch¬
ternen, bequemen und kalt vechneicken Besitzer zur Anlage eines Stachel-
od« Netzdrahtes bestimmend sein. Dem ästhetischen Gefühl und Schön¬
heitssinn widerstrebtaber der kahle, tote Draht und die drohenden Eisen-
stachckn. Ueberafl ist sonst im Gatten Leben, Grün und Blüte ; soll denn

das strotzende Bild des Lebens und der Schönheit eingerahmt sein in
starrem Totenrahmen? Man hat doch sonst noch im Garten Raum
für Zier- und Trcksträucher, die geradeso den Boden ausmagern, wie die
Zaunheckenund ebensolche Zufluchts- und Wohnstätten für Mäuse und
Schnecken sein können. Vergißt man denn darüber ganz, daß tn den
Weiß- oder Rotdornhecken oder im niedrigen Buchengezweig die Singvögel
Hausen und nisten und zugleich im fetlchten schattigen Boden darunter und
daneben reichliche Fleischnahrung finden ! Der lebende Zaun wird so zu
einem Schutz- und Polizeirevier, von dem aus die Vögel kreuz und quer
über den Gatten und seine Hoch- und Bodenpflanzen spionieren und die
Schädlinge aufgabeln. Wer hat in seinem lebenden Gartenzauw nicht schon
Amseln, Grünlinge, Tvrw- uitd Gartengrasmücken, Schwarzköpfchen und
Hänflinge beim Brüten beobachtet! Mr rotrückige Würger (Neuntöter),
der an größeren Heckenpartien häufig getrosten wird, fehlt hier infolge
der Nahe der Menschen gänzlich, und so bleiben die Jüngvögel hier vor
einem Feinde bewahrt, der ihnen sonst im Dornengestrüpp nachzustellen
Pflegt.

Dem großen Grenz- und Einzäunungskranz des Gartens entsprechen
die kleinen Buchsgirlanden längs der Gattenwege zur Einfassung größerer
Beetpartien. Doch auch die Buchseinfassungen, welche -die Alten gleich
den lebenden Zäunen mit Vorlicke pflegten, schwinden mehr und mehr.
Rabatten von Wucherblumen können sie allerdings ersetzen. Aber ein toter
Ersatz durch eingerammte Ziegeln/Flaschen , Krüge, Steine oder niedriges
Geflecht aus Holz oder Eisen wirkt nicht immer ästhetisch. Dem großen
lebenden Zaun an den Grenzen entsprechen inmitten des Gartens die
lebenden Zäune im kleinen, also die von Buchs.

Haus, Gehöft und Garten wurden früher mehr wie jetzt von Mauern
umgeben. Der Gattenliebhaber umgibt und schmückt die toten Mauer¬
wände mit rankendem Efeu, wilden Reben, Äeinstöcken, Spalieren und
lehnt den Laubgang oder wenigstens die Laube an die Mauerhinterlage an.
Im Efeu und der wilden Rebe baut sich gern die Amsel und der Hänfling
an ; auch Hohl- oder Halbhohlbrüterwie Rotschwänze finden dort, wo ein
Stein abgebröckelt ist oder sonst eine kleine, durch die grüne Wucherung
verdeckte Vertiefung im Laufe der Zeit entstanden ist, willkommene Nist¬
gelegenheit. Ter eigentliche Gartenrotschwanz ist im Garten nicht so
häufig wie der Hausrotschwanz, der in Mauernischen, unter den vorstehen¬
den Dachziegeln, im Gesimse und auf Schttierbalken seine leicht gebaute
Hütte anbringt. Seine Wohnung sucht er nippend und wippend, stets im
Eifer, zum großen Teil im angrenzendemGarten.

Edelfinken '(Buchfinken) und Distelfinken (Stteglitze) bevorzugen
zum Nestbau die Bäume. Das Moosnest des Buchfinken ist von außen
mit weißlichen Baumflechten so geschickt überzogen, daß man es von dem
Astknorz, auf dem es sitzt, nur schwer unterscheiden kann. Der Stieglitz,
noch häufiger als Gattenbewohner und Gartenbesucher als der Buchfink,

am liebsten in die Astgabeln der Kern- oder Stcinobstbäume. Für die
s auf den Obstbäumen patrouillierenden Kohl-, Sumpf- oder Blau¬

meisen hängt man Nistkästchen auf, die an ruhiger Stelle angebracht
meist zu neunzig und mehr Prozent bezogen werden, wenn vielleicht auch
nicht im Jahre des Anfhängens. Der Vogel will sich zuerst an alles ge¬
wöhnen. Sonstige Hohlräume für Nester sind im Garten nicht viel vor¬
handen. Ter Mantel der Gartenpumpe, ja umgestülpte Blumentöpfe
oder hohle Ziersiguren, die man als Äarlenschnntck aufgestellt, werden
von Meisen zum Nisten gebraucht. Als Absonderlichkeit wird von einem
Falle berichtet, wo ein Meisenpaar das im Gattenhause stehende hohle
Tongebilde eines Katzenpaares als Brutstätte wählte.

In Nr . 340 der „Köln. Volksztg." wird mit Recht darauf auf¬
merksam gemacht, daß der altgewohnte Tornstrauch des Gartens zum
Nisten geeigneter sei, als fremde Koniferen und imnrergrüne Sträucher:
Doch sind auch die letzteren den Vögeln durchaus erwünscht. In meines
Nachbars Gatten kehrt jedes Jahr eine Nachtigall wieder, die immer
wieder dieselbe Stelle aufsucht, eine seitlich von dem Erdboden an ver¬
zweigte Konifere, die von nickttgem Laubgehölz umgeben ist. Wenn
ein Sperber hoch über dem Gatten spähend dahinschwebt und der kleine
Sänger ihn selbst in der Luft oder sein Schattenbild über dem Boden sieht,
so schlüpft er in die Konifere als sichersten Verstech- und Zufluchtsort.
Wenn auch weniger als Nistpiätze, so sind doch die Koniferen den Vögeln
überaus nützlich und angenehm als gefahrlose ruhige Aufenthalts- und
Schlummerstätten und dann auch als Sammelpunkte für Schnecken,
Würmer, Larven (Ameiseneier). Wenn bei trockener Periode die Amseln
trotz allem Säbeln und Schnäbeln im offenen Beet und unter den ab¬
gefallenen Laubblättern kein Lebewesen mehr finden, so entoechen sie dicht
am Stamm oder bei den Wurzeln der Koniferen noch einige Exemplare,
kriechenden Gewürms. Im Rheingau und in der Umgebung von Wies¬
baden ist die Nachtigall in vielen Gärten ständiger lieber Gast, und gerade,
wo Nadel- und immergrünes Laubholz vermischt nm einheimischen
Büschen, Ranken und Obstbäumen den Bestand bildet, scheinen die Vögel
sich am zahlreichsten cinzufinden. Sehr zustatten kommt allen Sängern
die Mode, auch die unteren Ausschläge der Zierbäume und. Koniferen
wachsen zu lassen und so den Vögeln von der Erde aus eine sichere Heim¬
stätte aus vielen Stockwerken bis zur First zu bereiten.

Man braucht also in der Anpflanzung der Gehölze für den Garten
nicht engherzig zu sein. Auch ausländisches Ziergehölz wird jedem Sänger
schnell vertraut und lieb. Mir scheinen die Klagen über die Abnahme der
Vögel im Gatten überttteben zu sein. Wenn ich jetzt frühmorgens bei
Tagesgrauen die Fenster nach Garten hu öffne, so flöten die Drosseln,
trillert die Nachtigall , locken und rufen die Meisen, schlagen die Finken,
jubeln die Rotschwänzchen didididi, zt, zt, tz. Das macht allerdings nicht
mein Garten allein , sondern auch die Nachbargätten. Wo Gartensträucher
sind, sind auch Singvögel . Df. sin der „Köln. Volksztg/fl.

Jacken - Kleider u . Blusen
mein diesjähriges

Pfingstangebot!

Stange»- «n» Busch-

Bohnen
und Erbse«

wieder in größter Auswahl
««d billiger.

Nestmann sche Samenhdlg.
Wicstdn, Erabenftr. 2,

Mainz , Lotharstraße 20.

Gemüse--Gurkensamen
aller Art in I. Güte.

Meine diesjährige Auswahl unterscheidet sich in nichts gegen
In gewohnter Weise ist das Lager in alllen Preislagen auf das Sorgfältigste
ausgestattet . Die Vorteile des gemeinsamen Einkaufs für 10 Geschäfte treten
gerade jetzt ganz besonders in Erscheinung.

Auch diesmal empfehle ich wieder

ab»sechshundert Jackenkleider
ab. zweitausend Blusen

worunter jede Geschmacksrichtung vertreten ist.

Mk. 29 «— bis Mk. 63.Meine Hauptpreislagen in Jacken -Kleidern . . .
Meine Hauptprelslagen in Blusen (weiße Waschstoffe ) Mk. 3 . 50 bis Mk. 19,50
Meine Hauptpreislagen in Blusen (Seide ) . . . Mk. 9,59 bis Mk. 19,75

GLrri
ajB“ <- »• Das Spezialhaus für Damenkonfektion u. Kleiderstoffe . Viesbaden-

Druck¬
sachen

In
jeglicher

Art und Aus¬
führung , f. Behörden

und Private , wie Werke,
Preislisten,Kataloge,

Totenbriefe und
-Karten

etc.

H. Rauch
Wiesbaden , Friedrichstr.

Telephonanschluß
Nr. 636

9

W A Adrian«Spediteure Sr. Msj. de»Kaisers und Königs
Bahnhoistraße6 - WIESBADEN - Telefon 59u. «223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte EST"- "und"i"” / . dT.n

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Kroft’s Milchkur- Anstalt Roll - Kontor
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d.s Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements -Tiersrztes
Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur- Sahno. _
Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

im Südbahnhos.
Amtlicher Rollsuhrunternehmen
kt König!, prellst Staatshalt!
Spedition von Gütern aller Sri

F . rnsprecker 917 u. 1994  Fernsprecher »17 u, 1991
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Wir fordern alle Deutschen auf , sich an einer Geldsammlung zu beteiligen , die zur Linderung
dör Leiden unserer in Feindesland kriegsgefangenen , zuriickgehaltenen oder
aus ihren Wohnsitzen vertriebenen Landsleuten dienen soll.

Zu diesem Zweck besteht unter dem Namen

seien
di- Aittbilliger
trrartnt
su»d b
Atrerw
hielt- '

-rneilt

„Hilfe für kriegsgefangene Deutsche“
eine über ganz Deutschland sich erstreckende Organisation , die sich mit der Unterstützung von Gefangenen
und ganzen Gefangenenlagern durch Geld und Liebesgaben , sowie mit der Nachforschung nach Gefangenen und
Vermißten befaßt.

Für den Regierungsbezirk Wiesbadens mit Ausnahme der Stadt Frankfurt hat die Abteilung VII des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden „ Auskunftstelle über Verwundete und Vermißte , Hilfe für kriegs¬
gefangene Deutsche “ die Arbeit übernommen . Anträge auf Unterstützung von Gefangenen , sowie Nach¬
forschung nach Vermißten , sind an die Abteilung VII des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
Wiesbadens Königliches Schloß, Vorderbau, zu richten.
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Geldspenden
nehmen entgegen für das Konto : „ Hilfe für kriegsgefangene Deutsche«

Zentral - Sammelstelle des Kreiskomitees vom Roten Kreuz , Königliches Schloss , Mittelbau
Bank für Handel und Industrie (Darm¬

städter Bank ), Taunusstraße 9,
Marcus Berlö & Co., Wilhelmstraße 38,
Deutsche Bank , Wilhelmstraße 22,

Diskonto -Gesellschaft , Wilhelmstraße 14,
Dresdner Bank , Wilhelmstraße 34,
Genossenschaftsbank für Hessen-

Nassau , Moritzstraße 29,
Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Rheinstr.95

Mitteldeutsche Creditbank , Friedrichstr.6,
Nassauische Landesbank , Rheinstr. 42,
Oppenheimer & Co., Rheinstr. 21,
Vereinsbank , Mauritiusstraße 7,
Vorschuß -Verein , Friedrichstraße 20.

fahrt i
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| i/2 StuiI will, gcImeldun
117. Ma
Frieder!

I) a8 6e îrL8komitee vom knoten Kreuz:
von Meistep f Regierungspräsident.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz:
Krebs , Generalleutnantz. D.
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[trägenü!Preises<
-iNnzelne

8l>mersrWt
8t. Rndertilshtliil

bei Würzburg.
Ruhige Lage

Großer Park
Naher Wald

Elektrische Trambahnverbindung
Prospekt mit Ansicht durch

die Oberin.

Mt  MgMen
für neugeborene Kinder gesucht.
Pflegegeld anzugeben. Schriftliche
Angaben: Geschäftsstelle des Für¬

sorgevereins, Luisenplatz8, E.

Berlitz
Sprachschule,

Luisenstrasse 7.
Fremdspraclil. Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäß . Preise.

»n Rheumatismus
schütz, Gelenkt-, Gesicht- Genickrs-
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben v.
Zahn's Salbe , Ober- Ingelheim.

Straussfedern-
SHanufaktur

’ Blanck lt
Wiesbaden , Friedrichstr, 39,1.

Strobhüte,
(t sowie alle Zutaten.

Federn , Reiher,
Blumen u. s . w,

Boas
in Marabu und Strauss.

Billigste Bezugsquelle

MM.

dfoSTEjf r

Das bekannte Kaufhaus am ftlarkt in Mainz
bietet Ihnen sowohl in

Stoffen
als auch in

fertiger Damen-,Herren-u.Kinder-Kleidung
für den Sommer

jetzt eine mustergültige , nach der neuesten beliebten Mode zusammen¬
gestellte Auswahl , bei der die gute qualitative Ausführung und anfiamge
Billigkeit jeder einzelnen Ware im Voraus Ihre ganze Zufriedenheit verbürgt.

11

Klavierstimmer«
empfiehlt sich icich«" b

Joses Rees, Wiesbaden
Vatzheimerstratz « SS. TelephonI

Geht auch nach auswärts.

Bullion
jdimucli

Fuchsien
Detunien
Begonien
Heliotrop
usw.

Geranien in grotzer Auswahl
von IS Psg . an beiBlumes

Nm -W pgu | g |j
tr.

lheidstr.
Telefon 65l l

Giehkannen
blank und lackiert

in groher Auswahl von Mk. 1.70«

Milchkannen
in alle « Größen

Mafia Rosfi, WitSbÄl
Wagemannstr . S Telephon 2Ä

Fräulein,
kath., geprüft. Lehrerin, die in abl. F«'
i. Deutschland und 18 Jahre i. vorneh>
Hausei. Brüssel bei mutterl. Kind. Erzie
war, sucht ahnl . Stellung oder^
Gesellschaft, oder Hausdame. Best E»>!
fehlungen zur Verfügung. Näh. dB
Frl . Kiirschlen , Adenau, Rez. CoM
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Mrnbe  männliche Jugend gesund und kräftig zu erhalten. Nur so
r'  Verluste , die der Krieg unserer Volkskrast zufügt, möglichst
-verwunden loerden. Nicht nur die Schule und die Eltern , son-

md*  Verwaltungsbehörden können dem Uebel mit entgegentreten,
£»#" . «. £>a§ von allen Seiten mit dem gehörigen Nachdruck, dann wird
M 'Ätnla nicht ausöleiben , was zum Segen der JUgend , zum Wohle
per. ^ Vaterlandes nicht dringend genug zu wünschen ist.
' Scho« Wieder ein Postwagenbrand

Amtlich wird mitgeteilt : Am 7. Mai ist in einem verschlos-
„ Postwagen des Zuges 201 , Hannover -Berlin , wahrscheinlich

^Selbstentzündung , Feuer ausgebrochen . Glücklicherweise wurde
dut rechtzeitig entdeckt , sodaß von dem aus Feldpostsew-
det ~ bestehenden Inhalt des Wagens nur IO Sendungen Ver¬
dis„ n j,.  30 Sendungen wurden leicht beschädigt . Der Be-
dvav - darauf schließen , daß eine der vernichteten Sendungen
suû bölzer oder andere leicht entzündbare Gegenstände ent*
■n Auf das Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegen-

wie Streichhölzer nsw ., durch die Feldpost , wird deshalb
Stellt aufmerksam gemacht.

Phantasiepreisefür Zwiebeln
Tie Zwiebeln haben in letzter Zeit Preise erreicht , an die

. . « eainn des Krieges niemand gedacht hat . Man bezahlt heute
tri überall mindestens 50 Pfg . für das Pfund ; teilweise ist der
«rsns sogar -auf 65 Pfg . für das Pfund gestiegen . Dabei liegt , wie
,Il, '*>mirtschaftlick)e Sachverständige übereinstimmend erklären,

der geringste Anlaß vor , die Preise für Zwiebeln derart
!" die Höhe zu treiben . Auch die allgemeine Teuerung kann nicht

•^ tschuldigend aus die Preistreibereien der Zwiebel -Großhändler
wirken. Vielmehr ist anzunehmen , daß die Zwiebeln systematisch

! Märkten entzogen und für den späteren Verkauf zu Phantasie-
vreisen zurückgehalten werden . Die Behörden sollten es sich an-
aelegen sein lassen , einmal einen Blick hinter die Kulissen der

I gimebel-Großhändler zu werfen , deren Geschäftspraxis dem Wucher
bedenklich nahe kommt.

Die Gasabnehmer
werden auf die im Anzeigeteil veröffentlichte Bekanntmachung
aufmerksam gemacht, wonach das Gasverrechnungsbüro im alten
Rathaus vom 17. ds. Mts. ab auf die Dauer des Krieges nur kn
hen Vormittagsstunden von 8 bis 1 Uhr geöffnet ist.

Kath. Frauenbund
Äuf Die am Mittwoch , 19. Mai , stattfindende 'Kriegswall¬

fahrt des kath . Frauenbundes nach dem St . Hildegardiskloster
w Eibingen sei hierdurch noch einmal aufmerksam gemacht und
die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung aufgefordert . Tie Zweig-
vereine Geisenheim , Bingen , Bingerbrück und Frankfurt be¬
teiligen sich an der Wallfahrt . Das Programm hat insofern eine
Aenderung erfahren , als ! die kirchliche Feier in der alten Eibinger
Kirche gehalten wird , was eine Verkürzung des Weges um etwa
H Stunde bedeutet . Wer die schöne neue Klosterkirche besichtigen
will, geht nach der Predigt hinauf . — Abfahrt 1.27 Uhr . — An¬
meldungen zur Teilnahme an der Kriegswallfahrt bis Montag,
17. Mai , erbeten an die Vorsitzende Frl . M. Feldmann , Kaiser
Kiedrich -Ring 1III.

Rotes Krenz
Das Zentralkomitee des Preußischen Landesvereins vom Roten

Kreuz hat durch seine untergeordneten Vereine im ganzen deutschen Reiche
eine Sammlung von umlauffähigen Geldstückenuno ungestempelten Post¬
wertzeichen des Auslandes in die Wege geleitet, um den Erlös für die
Zwecke des Zentralkomitees zu verwenden. Um den Sammeleifer zu er¬
höhen, ist ein Ehrenpreis für jeden, der Gegenstände der bezeichnten Art
im Werte von 25 M . einliefert , ausgesetzt worden. Der Ehrenpreis be¬
steht in einer künstlerischen, von Professor Gaul entworfenen Denkmünze,
die aus Eisen, unter Verwendung von erbeutetem Geschoßmetall hergestellt
is* Zweifellos werden auch in Wiesbaden viele Einwohner sein, die von
ihren letzten Reisen noch einige Goldmünzen in ihrem Besitze haben und ans
ein dauerndes Behalten dieser Stücke keinen Wert legen. Das Kreiskomitee
vom Roten Krenz bittet herzlich diese ausländischen Geldmünzen und nicht
entwerteten Postwertzeichen an seiner Kasse abzugeben. Es wird bei Be¬
trägen im Werte von mindestens 25 M . die Aushändigung eines Ehren¬
preises an den Spender durch das Zentralkomitee veranlassen. Wenn die
Einzelnen auch nur geringe Beträge haben, so wird sich doch zweifellos
aus dieser Sammlung ein schöner Erfolg erzielen lassen, wenn sich alle der
kleinen Mühe unterziehen und ihre ausländischen Münzen und Postwert¬
zeichen der Kasse des Kreiskomitees überbringen.
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Deutscher Wehrrnannsvnn- , Ortsgruppe Wiesbaden
Zn diesem Kriege, in dem es sich um Sein oder Nichtsein unseres

deutschen Reiches handelt , wird die große Zahl der ungedienten Mann¬
schaften zu den Waffen gerufen . Es gehören oazn die tauglichen Männer
bis 45 Jahren , die in kurzer Zeit für den Dienst mit der Waffe ausge¬
bildet werden sollen. Sie sollen nach wenigen Wochen das leisten können,
Vas junge .Leute nach zweijähriger Dienstzeit zu leisten vermögen. Eine
einigermaßen hinreichende AnÄildung ist aber nur möglich, wenn sie bei
ihrem Eintritt zum Militärdienst im Besitz der notwendigen Vorkenntnisse
und vor allem im Schießen mit Militärwaffen ausgebildet sind. Ein
tücktiger Schütze ist nicht nur eine wertvolle Kraft im Interesse des Vater¬
landes, er ist auch am ehesten befähigt, sein eigenes Leben zu verteidigen.
Gute SchiMertigkeit wird ihm auch Anerkennung und Auszeichnung
eintragen. Die Gelegenheit zum Schießen mit Militärwaffen will ihm der
deutsche Wehrmannsbnnd geben, der sich im Einverständnis mit den
Wünschen unserer Militärbehörden gebildet und dem sich der neugegründete
Ortsverein Wiesbaden angeschlossen hat . Jeder , der noch zum Heeres¬
dienst eingezogen werden könnte, benütze diese Gelegenheit und werde Mit-

F°,
ich

Mitglieder findet am Sonntag , den 16. Mai , vormittags 7—10 Uhr statt
»nd zwar an den neuen Schreßstäuden der Schützengestllschaft hinter der
Mauerte . Tie Zeit der späteren Schießübungen wird rechtzeitig bekcmnt-
Mrben werden. Anmeldungen zum deutschen Wehrmannsbund , Orts¬
gruppe Wiesbaden , sind zu richten an die Geschäftsstelle, Kirchgasst 171,
«der an Herrn Hofbüchsenmacher Bartels , Bahnhofstraße 10, oder Herrn
vofbüchsemnacherSeelig , Große Burgstraße 6. Während der Schieß¬
übungen werden Anmeldungen auch im neuen Schützenhaus entgegm-
Mommen. -

Nüdling-Abend
Zu der anr letzten Dienstag stattgehabten Versammlung

des „Kathol . Frauenbundes " war der Dichter Ludwig Nüdling
gewonnen, um einen Einblick in sein Schaffen zu gewähren.
Er begann mit einigen seiner Kriegsgedichte , von denen vor
Eem „ Das Lied vom Scheiden und Sterben " eine ergreifende
Sprache redet , und zeigt wie der Dichter unsere Zeit mitfühlt und
Ersteht . Dann folgte eine Reihe anderer Dichtungen . In eln-
kchen Wersen viel Innigkeit , Tiefe und Poesie . So in den Gedich¬
ten, die des Dichters verstorbener Mutter gewidmet sind , in
"Begegnung " und „ An meine Lampe ". Daran schlossen sich Verse
wts der Welt des Kindes . Sie zeigen , welch seines Verständnis
der Dichter für alle Freuden und Leiden der Kleinen besitzt, und
daren meistens durchweht von frischem Humor . Es wurde reicher
Beifall gespendet . Mögen alle , die diesem , im Stile einer ge¬
mütvollen Plauderei gehaltenen Vortrag beiwohnten dem rege
Hassenden Dichter ihr Interesse bewahren ! — I . S.
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fl., die einige Zigar-
Strafkammer

' .Die Ehefrau des Händlers Wilhelm
"Nlädchen hier verwalten läßt , hatte ein Quantum Wein recht
Mg erstanden , anderen aufbewahrt . Wegen Hehlerei erhält

MUf o,x Frau eine Zusatzstrafe von 3 Monaten Gefängnis . — Der
Fabrikarbeiter Franz F . in Zeilsheim hatte einige junge Mäd-
An beleidigt , was ihm eine Klage einbringen sollte . Um dieserI ^rzubeugen, legte er eine gefälschte Urkunde zur Unterzeich¬nung vor . Die Strafkammer diktierte ihm hierfür eine Ge-
iangnisstrafe von 3 Tagen Gefängnis.
■t . *

Kunstnotizen
* Königliche Schauspiele. (Spielplan vom 16. bis

Mai .) Sonntag (Abön . 6 .) „Die Zauberflöte " , Anfang 7 Uhr.
Montag „ Götterdämmerung " , Anfang 6V2 'Uhr . — Dienstag

-won . v .) „ Jedermann " , hierauf 5 . Symphonie in C-molI von
? ^ thoven , Anfang 7 Uhr . — Mittwoch (Won . A .) „ Figaros
rMeit " , Anfang 7 Uhr . — Donnerstag (Abon . 6 .) „Gyges und

Ring " , Anfang 7 Uhr . — Freitag (Abon . 8 .) „ Lohengrin "«
Mang 6^2 Uhr . — Samstag (Abon . D .) „ La Traviata " , Anfang

Ühr. — Sonntag „Die Walküre " , Anfang 6Vg Uhr . — Montag
'" brron " . Anfang 7 Uhr.

Rheinische Dolkszeitnng Rr. H»
* Residenztheater. (Spielplan vom 16 .—22 . Mai .)

Sonntag „Im Lunten Rock" . — Montag „ Als sich noch im
Flügelkleide " . — Dienstag „ Die einsamen Brüder " (Kammerspiel¬
abend ). — Mittwoch „ Die spanische Fliege " . — Donnerstag „ Maria
Theresia " . — Freitag „Staatsanwalt Alexander " (Letzte Volks¬
vorstellung , Anfang 8 Uhr ). — Samstag „ Freund Fritz " (Neu
einstudiert .). , ,

* Kurhaus. (Wochenprogramm .) Montag , 17. Mai , 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrnnnen-Anlagg . 4 und 8 Uhr : Wormements -Konzert
des Kmorchesters. Dienstag , 18. Mai , 11  Uhr : Konzert in der Koch-
brunnen -Anlage. 4 und 8 Uhr : Abonnent ents -Ätmzert des Kurorchesters.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale : Kriegsvortrag mit Lichtbildern über
„Tie Entwickelung des Kriegsseewesens" „Unsere Kriegsflotte " , gehalten
von Herrn Ingenieur Hans Lemke (ehem. b. Nordd . Lloyd Bremerhaven ).
Mittwoch , 19. Mai , 11 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-Anlage . 4 und
8 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. 4 und 8 Uhr : Monnements-
Konzert des Kurorchesters. Donnerstag , 20. Mai , 11 Uhr : Konzert in der
Kochbrunnen-Anlage. 4 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert. 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Kurvrchesters. Freitag , 21. Mai , 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-Anlage . 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert
des Kurorchesters. Samstag , 22. Mai , 11 Uhr : Konzert in der Koch¬
brunnen -Anlage . 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchefters.
Pfingst -Sonntag , 23. Mai , 11.30 Uhr : Konzert in der Kochbrnnnen-
Änlage . 11.30 Uhr im Abonnement im großen Saale : Orgel -Frühkonzert.
Mitwirkende : Fräulein Elise Waldmann , Konzertsängerin , Berlin
(Sopran ). Herr Konzertmeister Karl Thomann (Violine ). Orgel : Herr
Fr . Petersen , Organist an der Marktkirche hier . 4 Uhr : Abonnements-
Konzert des '>Kurorchesters. 8 Uhr im Wonnement : Doppel -Konzert.
Stadt . Kurorchester. Leitung : Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.
Mnsikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnfanterie -Regimcnts Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister Haberland.

Gottesdienst -Ordnung
6. Sonntag nach Ostern. — 16. Mai 1915..

Stabt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. BonifatinS

Hl. Messen : 5.30 , 6 und 7 Uhr. Hl . Messe mit Predigt : 8 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Andacht zum hl.
Geist und Kriegsandacht. Mends 8 Uhr : Maiandacht und Umgang mit
dem Allcrheiligsten . — An den Wochentagen sind die hl. Messen um
6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr; 7.10 Uhr sind Schulmessen. — Montagabend
6 Uhr ist gestiftete Maiandacht; Mittwoch uno Freitag, abends 6 Uhr ist
Bittandacht . Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr ist
Maiandacht . — Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr
an , Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr ; an allen Wochentagen nach der
Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Stiftungen.  Amt : Montag , 7.10 Uhr für Peter Appel,
seine Ehefrau Auguste, geb. Röttig und letzterer verstorbene Eltern . Mitt¬
woch, 7.10 Uhr für die Verstorbenen der Familie Da ms . HI. Messen:
Montag , 6 Uhr für Elisabeth Sophie Kufferath;  6 .45 Uhr für Peter
Appel,  seine Ehefrau Auguste, geb. Röttig und letzterer verstorbene
Eltern . Dienstag , 6 Uhr für Mathias Wiersdörfer;  6 .45 Uhr für
den t  Johann Marx  und dessen Ehefrau Elisabeth , geb. Krissel; 7 Uhr
für die Verstorbene der Familie Graßmann.  Donnerstag , 6 Uhr für
Christian K i l b ; 6.45 Uhr für Edmund vonThewalt - Gürtler  iun.
Freitag , 6 Uhr für Katharine Glöckner.  Samstag , 7..10 Uhr für Clara
Lossen,  geb . Schnitzler.

Maria Hilf-Psarrkirche
Hl. Messen : 6 und 7.30 Uhr (Ansprache und gemeinsame hl . Kom¬

munion des Mämrerapostolates und der Erstkommunikanten -Knabeu;
1. Aloys. Sonntag ). Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : sakramentalische
Andacht mit Umgang. 8 Uhr : Maiandacht . — An den Wochentagen:
Hl. Messen 6, 7.15 Uhr (Schulmesse) und 9.15 Uhr ; abends 8 Uhr : Mai-
Andacht. — Beichtgelegenheit.  Sonntagmorgen von 6.30 Uhr
an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 6 Uhr für Jakob Müller  und dessen
Ehefrau Katharina , geb. Schütz zu Eltville : 7.15 Uhr für Elisabeth
Gaffer  und ihre Familie ; 9.15 Uhr für den si Karl Rittersheim.
Donnerstag , 7.15 Uhr für die Familie Philipp August Dormann  zu
Wiesbaden.

Dreifaltigkeitspsarrkirche
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite hl. Messe(während derselben ist

gemeinschaftlichehl. Kommunion der Erstkommunikanten und Schulkinder
mit Ansprache). 9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : Maiandacht , verbunden mit Kriegs¬
fürbitte und Novene zum hl. Geist. Abends 8 Uhr : sakramentalische An¬
dacht mit Umgang . 1— An Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 , 7 und
9 Uhr. Täglich abends 8 Uhr ist Maiandacht mit Kriegsfürbitte , in Ver¬
bindung damit die Novene zum hl. Geist zur Erflehung der Einheit in der
Christenheit . — Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6—8 Uhr,
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzige« Brüder Schulberg 7
3.15 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 6.30 Uhr : Frühmesse.

8 Uhr : Amt. 5 Uhr, nachm. : Maiandacht mit Vorbereitungsgebeten für
Psingste » — Dienstag und Donnerstag , abends 8 Uhr : Maiandacht.

St , Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl. Messe. 8.30 Uhr : Hochamt. 3 Uhr : sakramental.

Segensandacht . — Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8.30 Uhr:
Maiandacht . — An den Wochentagen: hl. Messen um 6.15 und 7.15 Uhr.

St . KilianSgemeiude Waldstrabe
7.15 Ahr : Frühmesse mit gemeins. hl. Kommunion der Erstkom¬

munikanten und des Mütter -Vereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . —
2.15 Uhr : Andacht znm hl. Geiste. Darnach Andacht nnd Predigt für den
Verein der christlichen Mütter . — Hl. Beichte : Samstag 6 Uhr,
Sonntagmorgen 6.30 Uhr. — An den Wochentagen ist die hl. Messe um
7.05 Uhr . — Dienstag und Freitag ist Schulgottesvienst . — Am Don¬
nerstagabend um 7.30 .Uhr ist Bitt -Andacht zur Erflehung eines glück¬
lichen Ansganges des Krieges. — Am Sonntag nach dem Hochamt ist
Borrom äus -Ver'ein.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrit»
6 Uhr : Beichtgelegenheit. 6.30 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr:

Kindcrmesse mit Predigt . 9.45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
Militärgottesdienst mit Predigt . — Nachm. 2 Uhr : Andacht mit Predigt
und feierliche Aufnahme in die marianische Jungfrauenkongregation.
4 Uhr : Familienfeier des Marienvereins im St . Josephshans . — Täglich
6 Uhr : hl. Messe im Marienhans und 6.30 Uhr und 7.15 Uhr: hl.
Messen in der St . Marimpfarrkirche . Täglich abends 6 Uhr : Maiandacht
im Marimhans . — Mittwochabend 8 Uhr : Kriegsandacht . Samstag¬
nachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegmheit.

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
6 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt

mit Predigt und Segen . — Nachm. 4 Uhr : Marienoerein . 5 Uhr : Mai-
Andacht mit Predigt und Segen . — Täglich vorm . .7.15 Uhr : hl. Messe,
abends 8 Uhr : Diaiandacht mit Segen.

Erbenheim
um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. — Werktags : hl. Messer 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Bierstadt
An Sonn - und Feiertagen um 5 Uhr : Frühmesse mit Ansprache.

9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht (Christenlehre).
— An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl.
Beichte ist Samstagnachm . von , 4 Uhr ab und Sonn - und Feier¬
tags vor der Frühmesse. j

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse. In derselben gemeinschaftl. hl. Kommunion der

Erstkommunikanten . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Sakramental.
Andacht . — An den Wochentagen ist die hl. Messe um 6.10 : Dienstags
und Freitags ist Schulmesse. Mittwochabend 7.30 Uhr : Maiandacht . —
Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstagsnachmittags von 4 und Sonntags-
früh von 7 Uhr ab. Eltville

6.30 , 7.45 und 8.45 Uhr : hl. Messen. 10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr:
sakramental . Bruderschaft mit Umgang . 4 Uhr : Versammlung der
Tertiären . 8 Uhr : Maiandacht . — An Werktagen 5 .30 sthr : Frühmesse.
6.30 Uhr : Pfarrmesse . 7.30 Uhr : hl. Messt . — Täglich Wendandacht:
8 Uhr.

Johannisberg i. Nhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

8 Uhr : Nachmittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 6 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Seire 5
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Für erb lind et e Krieger  gingen noch ein vom Schuh.

Haus Kuhn , Bleich - und ' Wellritzstraße 10 Mark.

Aus dem Dereinsleben
" Altarverein St . Bonifatius.  Montag , Arbeitsstunden

vorm, von 10—12.30 und nachm, von 3.15 bis 6 Uhr.
^ Kath . Männer - Verein.  Sonntag fit nn Geiellenhaus

Zusammenkunft . — Sonntag , 30 . Mai , abends ß.30 Uhr, rst rm Kath.
Gesellenhaus Generalversammlung . Auf der Tagesordnung steht : 1.
Fronleichnamsfest , 2. Wallfahrt , 3 . Sommerausflug . 4 Anträge (Vergl.
ß 41 der Statuten ), 5 . Verschiedenes. Zu zahlreichem Besuche wird schon
jetzt eingeladen. . _ , . „ . , ‘

* Kath . Gesellenverern.  Sonntag , 16. Mar , abends 9 Uhr.
Versammlung mit Vortrag . _ _

* Kath . Jünglingsverern St . Bonifatius.  Sonntag¬
abend 8 Uhr : Besuch der Maiandacht . Danach Versammlung im oberen
Saale des Kath . Leseverein.  Einführung des neuen Präses Herrn
Kaplan Göbel durch Herrn Geistl. Rat Gruber . - M̂ontagabend : Turnen
nuter Leitung eines Fachmannes . Dienstagabend : ältere Abteilung . JJcufc
woch- und Freitagabend : Uebnng im Trommeln und Pfeifen.

* Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
16. Ma : gemeinsame hl . Kommunion zusammen mit dem Dcänner-
apostolat in der hl. Messt um 7.30 Uhr . (Beginn der 6 aloystanischen
Sonntage .) Mends 8 .30 Uhr nach der Maiandacht : Vereinsversammlung
mit 'Vortrag . — Mittwoch , abends : Turnstunde . Donnerstag , abends:
Uebnngsstnnde für Trommler und Pfeifer . ,

* Jungfrauenverein Maria Hilf (Kath . Trenstboten-
Verein). Sonntag , den 16. Mai , nachm. .4.30 Uhr : Versammlung mit

Vortrag .^ Bonifatius.  Sonntag , den 16. Mai.
nachm. 4 Uhr : Rofenkranzgebet für unser verstorbenes Mitglied Maria
Nenmann im hl. Geist-Hospiz. Nach demselben im Vereinssaale : Ma-
rienfeier,  wozu die Mitglieder und Ehrenmitglieder sowie die Ange¬
hörigen unserer Mitglieder xingeladen werden. — Die Beerdigung unseres
Mitgliedes Maria Neicmann ist Montagmittag 3 Uhr auf dem hiesigen
Südfriedhof.

* Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , den 16. Mai , nach¬
mittags 4 Uhr : Versammlung mit Vortrag . . m

* Kath . Lehrerinnenverein.  Das Mamenherm m Boppard
veranstaltet am Mittwoch , den 26 . Mai , .eine Kriegswallfahrt nach
Bornhofen . Die Wallfahrt nimmt ihren Ausgang bei der Landungsbrücke
in Camp. 10 Uhr vormittags . Rückkehr nachmittags in Prozession bis
Camp. Zur Teilnahme an der Wallfahrt sind alle Vereinsmitglieder herz-
lichst eingeladen. ^

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bomfatms-
und Treifalttgkeitsvfarrei ). Sonntag : Währmd !der hl. Messt uw 7 jUhir ist
in der Bonifattuskirche gem. hl. Kommunion . Nachmittags : Kriegswall¬
fahrt nach Marienthal . Wfährt : 1.27 Uhr , Rückkunft gegen 8.30 Uhr.
Vereinsabzeichen und Kongregations -Mckaillen anlegen, Liederbücher mit¬
bringen.

Kurhsus zn Wiesbaden.
Samstag,  15 . Mai , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister. 1. Vivat floreat
Bavaria , Marsch (G . A. Carl ). 2. Anhaltsche Fest-Ouvertüre (A. Klng-
hardt ). 3. Liebeslied (A. Henselt). 4. Volkssänger, Walzer kJ oh. Strauß ).
5. Großes Duett (4. Mt ) aus der Oper „Die Hugenotten" (G. Meyerbeer ).
6. Serenata (M. Moszkowski). 7. Fantasie ans der Oper „Euryanthe"
(C. M . v. Weber). 8 . Bataillon vorwärts . Marsch (Fr . Dulinski ). ^
8 Uhr : Abonnements - Konzert. (Deutscher Opern-Abend). Lei¬
tung : Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur
Oper „König Manfred " (C. Manfred ). 2. Vorspiel zur Oper „Loreley"
(M. Bruck)- 3 . Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz" (C. M . v. Weber).
4. Fantasie ans der Oper „Das Nachtlager in Granada " (C. Kreutzer).
5. Vorspiel zur Oper „Tie Meistersinger von Nürnberg " (R . Wagner ).
6. Gesang der Rheintöchter ans dem Musikdrama „Götterdämmerunĝ'
(R. Wagner ).

KURSBERICHT
müfetellt toi

GeMer Rrier, Bank-Ges« . Wiesbaden. Rbsinstrasse 95.
New Yorker Börse Kurse vom

8.Mai | 10. MtlJNew Yorker Börse | 10.Mal

Eisenbahn -Aktien: • Bergw.- u. Ind .-Akt.
Atch.Top.SantaFäj" 69— 98‘/. Amalgam. Copper c* 68 647.
Baltimore & Ohio 72-/. 707, Amer . Can com. . • 33-/. 31-/,
Canada Pacific . . 156— 156— Amer.Smelt .&Ref.c- «Vs 637.
Chesapeake &0h .c. 43' /. 417. Amer. Sug. Refin. c. 107— 103.—
Chic.Milw.St.Paul i. 91.— —.- Anaconda Copper c- 32®/s 30®/.
Denver & Rio Gr. c. 7'/. 8- Betlehem Steel c. . 1407, 132»/.
Erie common . . » 25.— 247. Central Leather . . 367. 34®/,
Erie Ist pref. . . . . 40.— 38-/. Consolidated Gas . 126.— 124-/,
Illinois Central c. . 107. - 106. - General Electric c 151.— 149—
Louisville Nashville US ' /, 115-,, National Lead . . . 58'/. 55.—
Missouri Kansas c. 12— 127, United Stat. Steel c. 537. 50®/.
New York Centr . c. 85-/. 84.- „ ,> » P* 106»|. 10571,
Norfolk &Westerns.
Northern Pacific c.

103—
104' /,

I» «7s
1047s Eisenbahn -Bonds:

Pennsylvania com. 187.— IL8-/, 4°/0 Atch. Top. S. Fe 1017. 98«/,
Reading common . 142'/. 1417, 47,7 „Baltim .&Ohio - - - .-
Rock Island pref . . 7- 7, Ches . & Ohio - .- -
Southern Pacific . . 8?7. 86 '/, 3°/0 Northern Pacific - .- -
Southern Railway c. . 167s 167. 47, „ - . -
South. Railway pref. 53.-— 52— 4% S. Louis & S. Fr. 68— 63 —
Union Pacific com. . 124' /, 123' /, 4° „ South. Pac. 1929 —.- - —
Wabash pref. . . . . 17s •7s 4' /,Union Pacific cv. 96>/,

THERMO-
METER

C.

30-

Wetter -Nachrichten
vom 15. Mai, vorm . 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins . Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen a

HYGRO¬
METER

— 10
— Sehr

EE_SO
== Troekan

I*
EL 50
— Normal

=J0
— Faaeht

= .90
— Sohr

fascht
= _100

Bei nordwestl . Winden noch kühl , starke Bewölkung
und Neigung zu Niedetsehlägen.

Höchster Thermometerstand 19,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 7,0 Grad C

Gicht, Rheuma , Nervenschmerzen.
Togal - Tabletten waren ihre einzige Rettung.
Frau B . in Brannschwcig schreibt: „Ich werde sehr von der Gichr

geplagt und muh gestehen, daß mein Befindm nach dem Gebrauch von
Togal - Tabletten ein ganz vorzügliches wurde. Kann mit herzlichem
Dank und Freude sagen, daß Togal-  Tabletten meine einzige Rettung
sind. Ich kann und werde Togal - Tabletten  allen Menschen auf das
wärmste empfehlen." Aehnlich berichten viele andere , welche Togal  nicht
nur bet Gicht, sondern auch bei Rheumatismus , Ischias , sowiei bei Nerven-
uud Kopfschmerzen gebrauchten. Togal  wurde ärztlich glänzend begnt
achtet. Alle Avotj^ken führen Togal-  Tablette«
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Die Abteilung III des hiesigen Roten Kreuzes erhält von dem zuständigen Delegierten eine Aufforderung, für die „Hinden
burg’sche Armee“ Liebesgaben in grösseren Mengen zum Versand zu bringen.

* Der Delegierte schreibt:
„Drinnen im Land kann man sich schwerlich ein Bild davon machen, welche riesigen Mengen von Tabak, Zigarren alkohol¬

freien Getränken, leichten Weinen, Schokolade , Obst- und Fisch-Konserven, Tee und anderen kleinen Leckerbissen zur Abwechs¬
lung des täglichen Einerleis notwendig sind, um die unzähligen Soldaten, welche hier im Felde stehen, nur im bescheidensten
Masse zu versorgen . Auch Apfelsinen, Zucker, Seife, Briefpapier, Postkarten, Bleistifte, Kissen, wollene Strümpfe, Unterjacken,
Unterhosen, Fusslappen (45/45), Hemden, Taschentücher , Handtücher, wollene Leibbinden usw. sind sehr begehrte Artikel.

Hier muss neben dem Reich, das gewiss schon alles tut, immer wieder die private Wohltätigkeit helfend eingreifen,
um den tapferen Kriegern die Daseinsmöglichkeiten zu erleichtern.

So sprechen wir hiermit die herzlichste Bitte aus, weiter eifrig die Werbetrommel zu rühren, um die tapferen Streitei
der „Hindenbtirg-Armee“, welche mit übermenschlicher Kraft und Hingebung sich dem Vaterlande opfern, auch fernerhin mii
Liebjesgabep versorgen zu können.“

Wiesbadener Bürger!
Gebt darum Liebesgaben an die Versandstelle des Roten Kreuzes Abteilung III, Schloss Mittelbau, Schlossplatz 1,

Zimmer Nr. 205 und Nr. 207.

Auch Geldgaben werden mit dem Vermerk „Bestimmt für die Ostarmee“ vom Kreis-Komitee des Roten Kreuzes, Schloss
Mittelbau, in F̂ npfang genommen und dafür die gewünschten Liebesgaben angeschafft.

; Schnelle Hilfe tut not.
- Gedenkt der letzten grossen Waffentat unserer Truppen in den Karpathen und helft mit, unsere wackeren Krieger

durch die Uebersejjjdung der gewünschten Liebesgaben zu erfreuen.

üotes Kreuz ) Mfefsilyng 111
/ Schloss Mittelbau.

Stauer Milaüier
Ausflugsort!
Man benutze die Bahn big
zur Station Eiserne - Hand,
zu Fuss zurück , K esselbach*
tal , Fischzucht , lohnender

Wal d spazier gan g.

Sammlung fgiiilsiPfl
des Zentralkomitees der ^Willi JUwsäl ig

Mariendund St . Bonifatius.

Unser liebes treues Mitglied und langjähriges gewissenhaftes
Vorstandsmitglied

Maria Neumann
in Dotzheim,  ist gestern am schönen Feste Christi Himmelfahrt von
ihrem schweren Leiden, das sie 1' /, Jahre mit bewundernswerter Geduld
und Ergebung ertragen hat , erlöst worden und im Frieden des Herrn
entschlafen. Ihre Seele wird dem frommen Gebet - der Mitglieder
empfohlen. Die Beerdigung ist Montag Nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südsriedhofes hier , das übliche Rosenkranzgebet, Sonn¬
tag 4 Uhr im hl. Geist-Hospiz.

Der Vorstand.

T ' lephon Amt Wehen Nr . 8.Preußischen Landesvereine
vom „Roten Kreuz"

von ausländischen umlauffähigen Münzen und
noch nicht entwerteten Postwertzeichen.
Für Spenden im Werte von 25 Mark erhält der Geber eine

Denkmünze aus erbeutetem Geschoßmaterial nach einem Enwurfe von
Professor Gaul.

Annahme an der Zentralkasse des Kreiskamitees vom Roten
Kreuz,  Wiesbaden,ZKönizliches Schloß, Mittelbau , links.

bei Bad Schwalbach , (rotnaa»

Zimmer . — Gute P nsion zu 4 Mk. — Idyllische ruhige Lag
und Touristen billige Restauration . — Schönster Ausflugsort.
Oeffentl . Hohenstein. — Führer gegen E nsendung v. 20 Pf . Be

Direkt am Walde.Glashütten im Taunus immer m. voll»
Pension v M . 4.-

44  an. B dtmHanse
—Elektr . Licht. -asthof „Zur Krone
Eigen . Fuhrwerk

Besitzer : Jakob Ochs.^ls Sommerfrische sehr zu empfehlen. — Telephon 27.

Großer Alsberg"
bestens empfohlent

Besitzer 53 . Engel'
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse wurde heute früh unsre

innigstgeliebte , herzensgute Tochter und Schwester , Nichte und Cousine

Maria Neumann
im 23 . Lebensjahre , nach langem , schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, wohlvvrberritet durch den öfteren Enipfang der hl.
S erbesakramente in die Ewigkeit abgerufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hugo Neumann , Kriminal-Wacht¬
meister a. D . und Frau , Clara

geb. Michel.
Käthe Reumann,
Hugo Neumann,
Llssy Neumann.

Die Beerdigung findet am Montag , den 17. Mai 1915 , nach¬
mittags 3 Uhr von der. Leichenhalle des Südfriedhvfes aus statt.

Großer Feldderg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstei» -

-. - Mätzige Preise .
Reservezimmer für Dereren.Pension von 4.5g Mark an.

Billigste kreise.Grosse Auswahl.

6. H. Lugenbühl,
Inh . C . W . Lugenbühl,

gegr . 1747

*r. 19 Ecke Grabenstr . 1

Wiesbaden , Dotzheim
Bergstr . 3

den 13. Mai 1915. Forstfaaus Rheinblick
11 t *rt fr»4 mitten im Schiersteiner Wald , am Kreuzung

-6A3 441 w *• bei Schierstem -, Dotzheim- und Frauc»
ftciner Straße gelegen, mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem RheinÄl
sehr bequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim in ea. 20 Minuten . Bon hier (End^
Haltestelle der Elektr .) jenseits des Bahnübergangs , (Wegezeichen schwarzer und blau«
Strich im weißen Feld ) entweder rechts über den Panoramapfad ^an Dotzheim vorbei
»der ein ( . . ' *

im■anKSEffiE

iptück durch das Dorf , dann den pochromantischen Schelmgraben hinauf

Marienthal !Ä »rÄ
I Post Johannisberg im Rhcingau . Gut bürgerliches HauS . Auf Wunsch Wagen &

!die Bahn und Schiffsstation . Telephon 217 , Amt Rühesbeim.
Besixer - Willy Gietz Ww «. j

St, Bonllattus - und DreHaltlgkelts -Pfarrei

Ilatboden,
•J Frankenau *. 44«

Tele orr 2976
Joseph Fink,

elefo» 2S76. dag Ist die Verehrung der
allerseellgsten Himmels-
Königin u. jungfräulichen
MutterMaria Im Maimonat
für Kirche und Haus eln-
Serlebtet. Von Pfarrer. E m i n g. Preis 25 Pfg.,
Groudruckausgabe 40 PIg.

. Vorrätig in der
Buchhandlung der Rheinischen voIMhjjb

Wiesbaden , Friedrichstr . 39

Katholisches BerrinshauS nt. b. H. — Restaurateur : Alfred Ottei^
Gutes bürgerliches Haus . Nur prima reine Weine . Erstklassig : Biere . Garte»
Restaurant und Saal . B llaiid und Kegelbahn . Neu eigerichtcre Fremdenzimmer

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen_ i

Residenz - Theater
Samsmg , den 15. Mai 1915.

Im bunten Rock.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
Schönlhan und Freiherr von SchM

Spielleitung : Feodor Brühl.
Anfang 7 Uhr . Ende 9 .15 Up

Sonntag , 16.: Im buvte » Rock.
Montag , 17. : Als jich noch im Flügs'

kleide.

Königliche Schauspiele
Samstag , den 15. Mai 1915.

Bei aufgetzsdenem Abonnement.
Prinz Friedrich von HomburgJ

Ein Schauspiel in 5 Alten von
Heinrich von K eist.

Spielletnng : Herr Lezal.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9. ' 0 llhr.

Sonntag . 16. , Ab . C : Die Zanberflöte.
Montag , 17.: Gölterdämmerunq . (6. J0)

Wiesbaden
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zu Lorchhausen im Rheingau.

« ^ erstag, den 27. Mai 1815, vormittags ll 8/» Uhr
Donner-" »' versteigern der

Lorchhäuser Winzerverein
e. G. m. u. H.

und Jakob Klotz Witwe , Weingutsbesitzerin
Lorchhauseni. Rheingau im Hotel „gum Rebstock"

fi Und 1512 Stock 1912er) garantiert
o] „ ii|2 .. 1916er)natarrelne Weine.

Probetage am 18. sowie am 27. Mai vor der Versteigerung.

Bekanntmachung
Das Gasverrechnungsbüro im alten Rathaus ist vom

17. d. Mts . ab für die Dauer des Krieges sowohl für die
Messer- wie Automatengasabnehmernur in den Vormittags¬
stunden von 8 bis 1 Uhr geöffnet.

Wiesbaden,  den 14. Mai 1915.
Betriebsabteilung der städt. Wasser- und Gaswerke.

MitteWM tt Skteia  für Lustscht.
ßiuIdDsing zn ttdentWn MrlliedrnlkrsilMNlMg

(gemäß§ 13 der Satzungen)
am Moutag, den 17. Mai d. Js ., abends 71/2  Uhr,

im Gesellschaftszimmer des Kurhauses, Eingang Noröseite.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.2. Vorlage des geprüften Rechnungsabschlusses.
3. Voranschlag für 1915.
4. Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer.
5. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorsitzende.
B u r a n ö t.

Kemperhof Kath. Unterrichts- U'
Erziehungsanstalt in
Toblenz - Moselweih.

LateinloseRealschule ;das Reifezeugnis berechttgt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

Der

Kriegs -Atlas
als

Feldpostbrief
ist jedem im Felde Stehenden willkommen . Der Atlas enthalt
IS Kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze der Erde in ele¬

gantem Ganzleinenband.

Gegen Einsendung von 1.60 Mark
senden wir ihn an jede uns aufgegedene Adresse.

Verlag der Rheinischen Dolkszeitung
Wiesbaden.

MlscIi - GlestL
Esnisls- und Scürelö-

Leüransinlt
fürhm
und

§tttts ^
46 Weinßraßt 46^

Ecks Moritzstraße.
Besondere

Lamenabteiluuge«.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
vrospette frei.

Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

oldatenbriefe
vonP. R . Hüfner , O.k.M.,Marienthal(Rhg).

gum Beilegen in die
Feldpostsendungen.

Lu dem äußerst billigen Preise von 58 Pfennigen für
25 Stück und 15 Jl  für 1000 Stück (auch gemischt), sind von
dem bekannten Volksmissionar P. Raphael Hüfner
Kricgsb riefe  erschienen und zwar sowohl für die Solda¬
ten daheim und im Felde als auch für die Angehörigen zu
Hause. In packender kräftiger Sprache, in echtem Soldatenstil
werden höchst wichtige, praktische Gegenstände behandelt.
„Helm ab zum Gebet ", „Im Quartier ", „Verwun¬
det ", „Soldatenlied ", „S 0 l d a t en h u m 0 r", „Am
Kriegergrab " , „ Der S 0 löatent 0 ö " , „ Der Sieg
über den dritten Feind ", „Soldatenbrot ", „An
die Mütter daheim ", „Kriegsarbeit der Jung¬
frau ", „Unsere Jünglinge zu Hause ", „Das Kind
im Kriege"  usw . lauten die Titel der hochinteressanten
Anreden.

„Ihre Kriegsbriese sind das Beste , was
mir von Kriegsliteratur bisher zu Gesicht
kam ; ich schmeichle nicht; es  ist mir  Ernst ", schreibt
ein höherer Militär von der Front bei Apern.

„Ihre Kriegsbriefe sind ausgezeichnet ",
schreibt ein Seelsorger von Köln.

„Das ist Solöatenton wie  ich ihn  liebe,l"
schreibt Herr Divis.-Pfarrer B . in P.

*

Die Kriegsbriefe können von den Angehörigen ins Fel-
geschickt, aber auch von Seelsorgern und Vereinsvorstänöen
an die Gläubigen verteilt werden. Grade die längere Dauer
des Krieges läßt eine neue, besondere Ermutigung, Tröstung
und Belehrung, wie sie in den Kriegsbriefen geboten wird,
jetzt als sehr ratsam erscheinen. Bestellungen können gerichtet
werden an die Firma HermannRauchinWies baden,
Frtedrichstraße 30.

Verkäuferin KL«"?»'?"'
Familie. Off. ». 93l a. d. Exp. d. Ztg

n girier Fanroch » za verkaufen.
AndeaS Temmler, Hallgarten.E

Bruno AM . Wiesbaden
Kircbgasse 56, gegenüber Scüulgasse—Fernsprecher 2093.

Herren - und Knaben -Bekleidung fertigu.nach Maß
Nur echte Münchener Loden -Damen - und -Herren -Sport -Kleidung.

Wasserdichte Feldbekleidung — Sommerkleidung— Elegante Maßanfertigung
In allen Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich billigen Preisen.

«JehuBfl her5.Me der LVreuM-smeMev
_ (231. Kgl. MM Mek'Mkem.
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15*025 72 169 324 5*1 684 159**5 33 207 31* 670 754'[!«»««]

1«*111*147 93 44« 814 $2
«47 (« WS 922 32 5» [5*0]
1*4114 45» 7« .
5T0
*41

J «» ri#WJ 617 25 '
[500] 633 [1906] SIS »4 [500]
»79 167082 197 [30061 229 ,

161183 4SI 68 507 162194 [5t
16*092 189 254 435 60« 16 31

75 907 25 [500] 86 115211 25
' 98« 166050 200 314 41 413

927 63
I 17 980

334 490
774 861

1*0*| 310

_. [3009] 229 95 [3«00] «61 [39001«4 769 934' 1«
ISO 2*2 92 382 612 6» *8 [1060] 766 800 52 - -

178153 76 [500] 216 346 «4 459
[300(1] 50 359 73 647 59 94

[5 .
[1000] 68

. _ j 1«8061
1691«* 207 67 614 818 66 99

738 »73 « 171177 228 [600] 50
I] 172168 98 226 41 *1 349 60

54« 76 , 05 [3600] 17302« $1 11 , 39 849 618 82 936 [600] 174032
65 67 208 46 76 328 629 630 91 806 54 914 96 175165 75 233 301
» 477 620 81 [1000] 668 767 980 17*033 855 [500] 177061 66 182 [500]
»93 178054 91 [SWO] 171 [500] 246 305 [500] 12 [1000] 63 557 726 884
94 964 17*217 [3W0] 349 4,7 622 69 93*

180276 337 4*2 657 73 763 24 1*1068 [500] 281 311 63 72 625 42
[600] 98 619 912 60 18J14* 461 57 87 642 63 82 604 21 22 32 878 98
938 84 183089 99 172 380 420 648 80 663 83 833 93 933 184230 684
16001 706 11 13 83* 907 185004 94 268 324 628 738 980 18«269 70
[500] 94 486 837 41 93 938 [500] 85 187172 94 252 655 704 837 70
18*231 372 #9 478 530 612 43 70 738 74 188239 86 [3000] 348 537 91921 49

190015 294 438 513 643 85 783 811 910 87 . 181012 13 133 59 314
20 94 192817 [600] 211 488 [500] 680 717 95 807 967 193443 [500] 84
*7 5*3 6*1 98 730 194088 99 751 802 36 943 195086 284 366 [500] 70
83 94 495 629 786 804 64 196050 95 117 223 301 413 549 697 766
835 197142 [1000] 871 483 776 821 25 198032 61 140 [500] 638 714
852 199140 48 77 97 2«4 311 21 43 65 452 [1000] 619 621 70 760 84 99881 f30001 998

2,9001 172 289 4,3 [1090] «99 950 »910*8 94 166 221 397 661 780
61 924 2020*3 1*2 9« [500] 303 30 56 92 430 [10001 82 663 926 fSOOV

447 581 624 86 812 17 996 204081 130 79
761 (30001 840 205004 31

36 119 37 2k« 82« 73 527 20*068 127 239 60 71 691 669 71 77 763
854 *0 207002 [500] 43 164 270 38« 411 [500] 71 605 699 817 20803:
54 116 478 «25 S» «41 720 66 [1060] 929 SO 2
416 735 82 691

21,107 592 083 [3000] 990 »1114« 271 [500] 851 554 74 713 212169,
309 23 441 5» 599 787 »46 64 99 2 (SI >0 533 [1000] 635 722 87 920 82
214040 7« 333 41 648 72 75 94 732 80 90 825 42 »43 34 »151*1 313
457 632 [3000] 44 62 «57 754 . , W2 21«001 34 434 634 217005 [30WJ.
9 47 104 [500] 2H 59 79 81 [1000] 335 57» ««7 715 8*0 2190,1 177 2-16
85 429 6 j 79 , ! "i-i! -39 917 21*107 22» [500] 99 [3000] 844 416 83 686
694 710 [31100] 801 920

220148 367 443 92 97 501 «92 730 8« 85 [5008] 73

2030*4 185 99 258 [5'
222 |600] 315 423 4», [10Ü0] 49 3^ 895 M(

209012 112 [3000] 278

87 868 [500! 418 61 537 38 »93 737 »1« 31 [1000]
503 37 723 «9 6« 800 . .

[500] 57 [i
*29082 241

221114 52 245
222136 219 63 416

223049 156 [500] 280 337 402 12 94 504 *09,
224060 276 80 374 5,7 885 22*131 81 21« »2 399 *11 88 [lOOO] 612 8621
84 221173 [1000] 78 «38 [500] 702 93* [500] 68 227024 29 [15000] 231

ö) 488 [600] 602 5 [500] 626 22*033 259 60 334 706 917:
78 513 1000] «09 92 730 49 58 860 909

23*069 297 [1006] 3,2 14 40« 73 703 26 662 94 231080 1*5 224
[1900] 36 «41 732 801 3« 88 »5« (560J
233'J-U 143 263 64 806 434 [1000] 668

I> 14. i» ot 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
2» 130 51 23« 77 94 471 «15 «0 837 72 [3000] 1078 187 228 83

]W0] 874 7* |50O1 550 98 635 71 2141 253 388 537 880 764 [500] 77
[3032 216 595 «40 [500] 4094 249 81 473 585 677 767 [50016:1 79
(904 5335 664 704 36 88 846 «003 326 59 501 25 S8 712 865 7267 88
(3M 545 6*3 717 50 91 *48 8008 171 294 374 696 606 27 51 718 8
9069 [566] 72 127 [1000] 240 [500] 413 [500] 621 067 704 807
! 1*038 [WO] 24» 71 321 471 530 [560] 663 82 775 11046 47 95 [500
:368 riOOO] 41« 54 61« 90* 1212* 213 26 333 557 664 960 13002 5:
'213 619 701 93» 14122 204 306 90 614 728 812 960 15097 [506] 21»
67 8*3 438 «1 52» 861 7*0 16018 362 736 »55 17060 420 62 96 62«

[67 744 97 [3000] »70 181,4 214 64 SIS (1000) 62 620 637 728 823 967
119124 [3000] 60 267 7« 887 »7 444 47 [500] 500
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!23048 [500] 45« [WO] 673 723 »7 »17 24061 839 48 [1000] 400 592 752
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(43 9*8 [1000]
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([1030] 920 S3004 199 309 441 66 07 [1000] 680 [10ÖÜ] 79* 808 11 84224
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[83042 220 370 556 682 971 9» 39413 79 [1000] 032 703
: ( 40002 56 *65 352 71 83 [600] 420 528 41 985 [30001 41019 165 [500]
(75 444 70 507 647 718 42017 157 70 84 409 603 615 28 728 77 038
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iS94 090 702 997 49220 300 576 718 801 934 89 |500)
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169677 312 41« 25 653 788 848 [500] 962 69
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Berichtigung:  In «et Bormiitagrli -ie vom 12. Mai litJ «259 fielt
6253, 60892 mit 600 Kt . 99098 statt 39098, 144643 st» t 144743, 147608 stall
147689. 162388 statt 157388, 183808 statt 183908. 187046 Halt 1*804«, in
der Nachm„ t° , „ tste 198,4 Katt 198*5 39677 statt 30678 87698 fl*U 57*39.- *. . 127713  statt 127318) 14381» statt 147« » 165*4 statt

233212, ■ ■ i
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122 26 323 [5000] 47 53 85 447 631 718 43' [1000] 66 803 138029 133
248 [10000] 582 630 139178 222 30 453 65 515 771 822

140029 93 228 [500] 73 84 341 68 686 1-88 715 94 863 901 9»
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2S1 420 «®8 83 93» «4 223037 84 253 341 92 431 510 680 799 877 95
960 224077 369 *» «2 4*5 671 786 68 870 [1M0] 77 79 [500] 225005 80
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yonntns,de»16,Hai,Ms iMs7Uhr sesffnet!
Kein Laden nur 1. Stock , melnerBuugkeit.

Die beste Reklame
ist die Empfehlung durch die eigene Kundschaft,

Lassen Sie sich von Ihren Bekannten,
welche meine Herren -Garderobe tragen,
erzählen

wie Löwensteins Herren *Garderoben halten
wie Löwensteins Herren -Garderoben sitzen,
wie Löwensteins Herren -Garderoben sich

durch unerreichte Preiswürdigkeit

und Eleganz

immer neue Freanfle eiMve». js \  /
Für das Pfingstfest

habe ich eine 1000 lache Auswahl. ^ V-

Anzüge
zum grossen Teil aus eigenen Stoffen

selbst angefertigt.
Modernste I- und Ilreihige Formen.

Für jede Figur tadellos passend. Exakte Arbeit,

Meine beliebten Preislagen
Für Herren —Anzüge

Mark Ina
I34001

|14 50|

3800
117 501

142*°I
121°°1

146 5CI

|25°°11 1|29°°|

S 1 1|54°°|
Für junge Herren von 14—20 Jahren

Mark 18^1 | 21 50S | 24 50

Mark

loöööl Spezialität:
139° ü |  Schlanke Anzüge

85°i [ri 5oi 114 50!
l28°° | | 31^ | [ 35°°]

Elegante Knaben -Anzüge , alle modernen Fassons, ca. 1500 Stück

^40 280 J50 £ 50 J75 J75 | 50 J2 °° J£ 50 bis ZZ
'00

fron IMstein We.

Sie erhalten
Ihre Wäsche viel länger und schonen sie bedeutend beim Waschen
mit Persil , dem besten selbsttätigen Waschmittel ! Kein Reiben
und Bürsten , nur einmaliges '/* bis '/»stündiges Kochen . Die
Wäsche wird prachtvoll klar, blütenweiß wie auf dem Rasen ge¬
bleicht und besitzt köstlichen Irischen Geruch . Wir liefern

auch während des Krieges
volles Gewicht zum alten Preis (1 Pfund -Paket — Netto - Inhalt
500 gr — für 65 Pfg. l) im Gegensatz zu manch anderen Waren, die
infolge Rohstoffmangels oder Rohstoffverteuerung entweder im
Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden sind.
Da weitere Waschzutaten wie Seife , Seifenpulver usw . überflüssig
sind , ist das Waschen mit Persil

= bedeutend billiger =
als jedes andere Waschverlahren.

Machen Sie einen Versuch!

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF.
auch Fabrikanten ffenkel ’s Blelch -Soda,der bekannten

Durch den Kries

Nur I. Stock MAINZ , Bahnholstraße 13, MAINZ Kein Laden
1 Minute vom Hauptbahnhol.

“«̂ Geschälte- bessere Ware für weniger Geld!

jonntß, den 15.Hol,Ms abends7Uhr seine!!

stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ich Geld brauche, verkaufe
ich jetzt von meinem Riesenlager ca. 5OO Herren- und Knabenanzüge,
SommerpaletotS, Waschjoppen in Leinen und Lüster, Hosen auch in
Sport, darunter sehr viele einzelne Sachen, welche von verschiedenen
Gelegenheitskäufen herrühren, weit unter regulärem Preis . Ein Posten
Gummimäntel für Herren und Damen, so lange Vorrat, staunend
billig. Es lohnt sich für den Weitentferntesten, mein Geschäft aufzu-
uchen, weil ich auch in Schuhwaren ein großes Lager habe.

IS
Spezial -Arzt für Frauen¬
leiden und Geburtshilfe

verzogen nachTminusstr.34L

I . Drachmann,

Maden , Bei« 22
Parterre und 1. Stock.

Fernsprecher 1770
Sprechstunden 3 - 4

Kassenpraxis 9.30 bis 10.30

ländlich e oder andere zusaz.
Objekte,  nachweislich

ohne Risiko in Zukunftsichere rentable
und gangbare Werte umwandeln möchte,
empfehle Zinshaus mit Baustellen in
Köln, in wertvoller Lage zu 75000 Mk.
ganz oder einzeln. Oben angegeb. Objekte
nehme bis */, in Anzahlg., den Rest in
Bar nach Wunsch. Offerten unter 908
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Nachrichten iMein.LMßnktnki-t Wiesbaden.
über

Verwundete und Vermisste!
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes
(Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung Io)

Königliches chloss , Zimmer 290
■ □ ■

Die Auskunttsstelle gibt Auskunft über in Wiesbaden
unter gebrachte Verwundete.

Gemäß § 88, Abs. 1, der Satzung werden die

Vertreter der Arbeitgeber
und Versicherten

des Ausschusses zu der am Dienstag , de» 18. Mai d. Js .,
abends 81/2  Uhr , im kleinen Saale „Zur Wartburg ", Schwal-
bacherstraße 51, stattfindenden

ordentlichen Ausschuß-Sitzung

Die Auskunftsstelle übernimmt die Nachforschungen
nach Vermissten.

Die Auskunttsstelle vermittelt Anfragen an alle Nach
weisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet Alle, die Nachricht über
f ihre Angehörigen im Felde oder im Auslande wünschen,

um Angabe ihrer Adresse.

Jagd-Verpachtung
zuNe « d 0 rf,  Kreis RHeingan.

Am Montag , den 7. Juni d. Js ., «achmritags 41/2  Uhr,
gelangt im hiesigen Rathause die etwa 1531 Morgen um¬
fassende Feld - «nd Waldjagd auf 9 Jahre , beginnend am
16 Juli 1915, zur Verpachtung . Die Jagd hat guten Wild-
bestanü und ist bequem, auch mit der Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad von Station Klingermühle zu erreichen. Be¬
dingungen sind bei dem Unterzeichneten jederzeit einzusehen.

Der bisherige Pachtpreis für die Jagd betrug jährlich
W00 Ji.

Neudorf,  dett 6. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

Krechel.

eingeladen . Als Ausweis für die Berechtigung zur Teil¬
nahme an der Sitzung ist die demnächst zugehende Einlaß¬
karte an dem Saaleingange abzngeben.

Tagesordnung:
1. Neuwahl a) eines Vorsitzenden, b) zwei Stellvertreter.
2. Verlesung des Protokolls der letzten Ausschuß-Sitzung.
3. Annahme der Rechnung des Vorjahres.
4; Genehmigung des Apothekervertrages.
5. a) Antrag des Vorstandes auf Gewährung von Walö-

erholungsstättenpflege;
b) Festsetzung des an dem Krankengeld in Abzug zu

bringenden Betrages zu den Berpflegungskosten i» der
Walderholungsstätte.

6. Evtl . Anträge.
7. Sonstiges.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u . 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrel

V ermögens -V erwaltungen

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird wegen- . - - **-«-- *— ***
der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden Punkte » Höf
lichst gebeten.

Wiesbaden,  den 5. Mai 1915.
Der amtlich bestellte Vorsitzende des Kasienvorstandes.

AugustJeckel.

Kinderstiefel , branu und schwarz,
22- 24 4 . 50 » S. k»0 . 2 .56.

Kinderstiefel , braun und schwarz,
25- 26 5 .50 . 4 .56 » 5.25.

Hübsche Dnmeu-Halbschuhe
8.56 . 7.50 , 6.50,5 .504 .95

Knaben- und Mädchenstiesel27- 30 6.50 , 5 .50 , dito 31- 35 7. 50,
6.50 , 5.95.

Riesenaustvahl in Eandalen. regeltuchschuhe«, H- lzschuhe» u. Lasting-,
Schnür- und Zugschuhe«.

M, «stifteu

Schrankfächer
unter üüitverschluss des Mieters*

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftliohen
Angelegenheiten.

Adolph Joost
Artikel zur Krankenfürsorge

und Gesundheitspflege
FERNRUF 5955
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